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Stresemanmi Ablehnung.
Berlin, 17 Dez Ueber das Ergebnis des neuerlichen

besucle Dr Stresemiairns beim Reichspräsidenten wind fol-
nende ha l b 11 111 t I1 cl1e Mehds.ring ans-gegeben:

Die Fraktioir der Deutschen Volkspartei hat Mittwoch
_11111I1miit11g nach Bekanntgabe des Beschlusses
d er Z e u t r ir ms f r a ktio u beschlossen, sich an der Regie-
guugsbisdnng fii h r e n d n i cht zu Beteiligen. Auf Grund
ieies Beschlusses hat Reichsministrr Dr Streseruaun den
Reiäispriisidenteu gebeten, voir der Betrairnug seiirer Person
mit der Regierungsbildirngabzusehen.

Das Zentrum gegenWilletbtsregiernna
Jn der Fraktionssitzung des Zentrums wurde folgender

Beschluß gefaßt:
Die Zentrumsfraktion des Reichstages hält grundsätz-

Lich an dein Streben zur Bildung einer Regierung der
.93olißgemeinfcbafi“ fest. Sie lehnt vorwiegend aus
iuszeupolitischen Gründen die B et e i I i g uir g an e i n e r
Jtechtskoalition ab. Sie wird sich nur an einer Re-
‚nernng beteiligen welche die Gewähr für die ungehinderte
hortführung der bisherigen Politik der Mitte betet

We die »Germania« dazu bemerkt seszhe sich die Zen-
-.riiiu: partei auch nicht in der Lage, in ein Kabinett, das
aus den Parteien rechts vom Zentrum gebildet ist Fach-
n i n ist er zri entsenden. Die Lründe, die das Zentrum zu
dieser Stellungnahme geführt haben, lägen nicht zuletzt in
e111 Verhalten der Deutschnationialen Vollstartei Die

stahl .I) beste Löst-Jirg würde das Zentrum in der Erhaltung
i.«r großen Koalition sehen Da diese aber bei der Haltung
Jsskr Deutschen Volkspartei kaum möglich sein dürfte, werde
.211 „s einzige Lösung die Rückkehr zu der bisherigen Regie-
rsiing der Mitte übrig bleiben.

Die Zeutmmisfraktion des Reichstag-s hat schnell-er, alis
1111111 e111 riten mochte; ihre Stellung zur Regiserirngisneus
bildunig ausnesvrochen Sie hart das in einer verhältnis-
inänig kurzen Lntiililricfninr get-an die unter Ssbervoihebusnig
auszenvolitischer Gesichtspunkte die Beteiligung an einer
"Rec·lits·i««egieiung ablehnt, die sich asber irr einem Nachsatz doch
noch eine Tür offen läßt d-«urch dike Versicherung der Bereit
seksiirft zur Mitarbeit an einer Z)iegi«ernnsg, »welche die Gewäihr
für die unveränderte Fortführung der bisherigen Politik der

ssllltll
Mit den amtlichen Belanntmarhimaen

Zweimal lodtliemltib erlcheinende Zeitung

Wim

 El Zitie bietet". Kenner des Zentrums meinen, dies-er Nachlaß

endlich 1111111.
Roman von Wilhelmine Fleck.

sNachdruck verboteii.)·

„Morgen? Die Nacht· im Wasser2« Niemals vergaß
6er Mann den Ausdruck irrsinniger Verzweiflung in Ra-
veirbrücks Augen.

»Verleeden Jahr. ass Korl Johannsen verdrunken wierv
dar dnurt bat vier Wochen betdat he wedder to hücht keem«,
sagt einer der Knechte, aber Ravenbrücl verstand das Jdiom
zum Glück nicht. „Singe. meine Singe! Und ich bin schuld
daran, Sie fürchtete lich vor dem Eis. Sie wollte nicht.
ilud ich beredete sie. Ich ich. ich« Mit beiden Händen
wild an den Kopf greifend sank er am Rand der Wake in
die Knie. aufbrüllend wie ein Tier in seiner Not.

Die Männer hatten benennen weiter unten zu arbeiten.
Das Krachen und Splittern des Eises wenn Werner aus
dem Taumel seiner Verzweiflung. Er sprang auf. lief heu-
zu. ergriff selbst eine Art und begann fieberhaft zu arbeiten.
als sei er ganz allein zur Stelle. Jemand hatte schon längst
ein paar Laternen gebracht es war inzwischen vdllig dunkel
geworden Die Männer schulterten ihre Werkzeuae auf und
fchickten sich zum (1?. «.n an.

»Komuien·Ss-« kiian auch. Herr, es hat nun keinen
Zweck mehr” tagt- «.·-er Fischer. Der Arzt. der sich bisher
seitwärts gehalten hatte. kam herzu·unsd legte Wernek die
Hand auf die Schulter. »Wir gehen ietzt nach Hause«. sprach
er eindringlich ·

»So gehen Sie, ich bleib-e". sagte Werner in erloschenem
Ton.

»Eben deshalb. Sie mochte nie»Es ist ja Nacht.«
allein iur Dunkeln fein."

»Aber-, mein Freund, ich hörte, die iunge Dame sei Fräu-
lein Gaveuiiis wäre es nicht besser Sie kehrten zur Stadt
zurück und stünden dem Vater bei? Der alte Herr wird -——"

»Ich bleibe hier-. Uebrigens geht in einer Stunde her
Mond auf. Dann werde ich sehen können.«

»Sie dürfen hier nicht bleiben. ich drilde es nicht“. sagte
dwe·r···Arz·t in autoritativem Ton. aber Ravenbrück flammte

an .
« »Seit wann hätte ich Ihnen zu gehorcheni Ich verbitte

im: diese Anmafiunig. Aerzten mag sie geläufig fein,
aber bei mir kommen Sie damit an den Unrechtem M bin
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bedeute, daß das Zentruni keine Bedenben gegen Minister volles Zeichen sei das Anwachsen der Zucker-Industrie kr
aus den Rechts-parieren haben werde, sobald der Reichskanzler weiteren Verlauf feiner Rede sagte Baildwim dafi er es d
ein Zentruinsririann sein wird. Im übrigen ist es schwer, in für notwendig halte, dein Unterhaus und den aindustrielle
einer Stunde, in der alles"in der Schwebe ist, ein Wort irber einige der Grundregeln darzulegen, nach denen die Regie-;
die voraiusfiiluslirheins Konsequenzen idieses Beschliisses zu
fingen. Soviel kann inian jedoch feinen, daß der schnelle Ent-
schluß de.sZentruins geeignet ist, airrch den weiteren Alblauf«
der Dinge zu beschleunigen —- wenn nicht von einer anderen
Seite her neue Situvierigikeitien erwachsen order hervor-ge-
rufen werben, womit ein nur allzu begründeter Pessiniismns
immerhin zir rechnen bei.

Der Beschluß der Wirtschaftsvortei.
Die Wirtschasftspartei hat eine gemeinsame Sitzung der

Reichs- und Landtagsfraktion im Preußenshause abgehalten,
und zur R e g i e r u n g s f r a g e einstimmig folgende Ent-
schließung angenommen:

Die Partei wird eine Regierung, in der die S ozia«l-
deinokratie vertreten ist, grundsätzlich nicht rin-
te r st ü tz en. Sie wird eine bürgerliche Regierung unter-
stützen, wenn die Stimmen der Partei dazu notwsenidig find.
Im übrigen wird die Wirtschaftspartei hire Stellungnahme
einer bürgerlichen Regierung gegenüber von deren Verhal-
ten zu den Forderungen des Mittelstandes abhängig machen

die englische Handelns-blind
Auf die Jutervellation des Obersten Wedgewaod Beim

zu den Punkten der Thronrede, die die Einführung des Ta-
rifsGesetzes und die Reichs-Bevorzugung behandeln ent-
spann sich eine lebhafte Debatte. Der Premierminiiret
Valdioiir unterstrieh in seiner Antwort, daß die Vor-
schläge zur Förderung des Handels in der Heimat und im
Reiche beitragen würden. Er hoffe. dafi die Ausfüh-
rung des DawessPlanes zur Stabilisierung der
Lage in Mittel-Europa beitragen werde, und so auf diese
Weise das gegenseitige Vertrauen früher zurückkehren
wird, als man es vor einein Jahre annehmen konnte. Ab-
gesehen von diesen Erwägungen würde der illuibaudes Un-
letstütziingssShfteurs für Den britisihen Handel im wesent-
lichen unverändert bleiben Dank der unmittelbaren finan-
ziellen U.i«iterstützuug durch die Regierung könnten die Wege-
bauarbeiten durchgeführt weiden-. Unterstützungen der ört-
lichen Behörden zu verschiedenen anderen, von der früheren
Regierung ergriffenen Maßnahmen zur Beschleunigung der
Arbeiten wür en aufrecht erhalten werden« Ein hoffnungs-

 

mein eignet Herr und wenn ich fange, ich bleibe so bleibe ich.
Meinen Sie ich werde mich in eins der Löcher da hinein-
stürzen?« Er lachte er schütternd auf »Ach wenn ich es mir
so leicht machen dürstet Das Leben weg-werfen ist keine
Kunst mein kluger Herr Doktor, aber es auf sich laden und
esweiterschleppen —-— das ist eine B.uße die selbst dem ober-
ften Satan genügen könnte.«

Es blieb·nichts anderes übrig. als ihm zu willfahren
aber hinter einem hohen Schilf-hausen am Ufer wachte der
Arzt abwechselnd unt dem Bauern bereit bervorzusbringem
wenn Ravenlbrück in der Nähe der Wallestsockte aber immer
wieder knirschte sein Schritt über die Eissplitter die ganze
lange, graiikalte Mondnachit hindurch.

»Die Wildgänse schreien
Am heilgen Teich von Jena-Hm
Wenn sie wieder schreien -
Hör ich sie nicht mehr“

sagte e1 einmal laut vor sich hin ·
»Wenn der man nicht den Verstand verlier-Ämeinte

der Bauer, nahm einen wärmenden Schluck aus feiner
Flasche und wollte auch dem Arzt davon anbieten.

»Ich fürchte. er hatihn schon verloren," gab der zurück.
Die Strömung die von Osten nach Westen den See

durchzog» locker-te während der Nacht die schwere Decke. die die
Füße der Ertrunkenen umschlang schob auch das Gerank der
Wasseivflanzen zur Seite und bei Tagesanbruch brachte sie
rings Gabenius ains Licht. Still unsd feierlich trug sie sie
herauf und das weiße. schöne Gesicht erschien wie eine Blume
zu Ravenbrücks Füßen

Den wachen-den Männern rann es kalt über den Rücken
als sie seinen Aufschrei hörten: »Jnge Liebling. vergib mir,
vergib mir —·-«

Ihm blieb wenigstens erspart daß fremde Hände mit
Staunen und Haken die geliebte Gestalt berüher Auf
feinen Armen trug er sie selbst ans Land.

i O

\

Den Mvrthenkanz im aufgelöslen Haar leate man .1
zur letzten Ruhe und ein endlofes Gefolge gab ihr das Ge
leit. Noch immer lachte der Winterhimmel klarblau blitzte
die Sonne auf 6cf1nee'irifigllen unb Eiszavfen jirbelte die
Jugend in eitel Daseinssreude. Tief aeberiat aber in wür-
btner Haltung schritt Gavemus hinter dem Sorge.

»Der arme. alte Bater" bemerkte jemand. »Ach. geben 

frnnn verfahren wird Das Schutzgesetz könne nur aiuf wicht-
tige und ertragreiche Industriezweige angewendet werden-.
die einen außerordentlichen Wettbewerb zu tragen habenis
Er sei sich dessen nicht sich-er, ob es angebracht wäre, hierbeii
auch die geringere Steuerblastiung in an««dereii Staaten ins
Btracht zu ziehen-. Ferner würde jede auf Grund des Ge-
setzes- erhobene Steuer eine allgemeine Steuer darstelleni
und nicht gegen einen bestimmten Staat geridtet fein. Da-
durch würde das verschiedenen Staaten gewährte Meistvers
günstigungsrecht nicht gebrochen werden. Wenn die Regie-
rung auf Grund des Schutzgesetzes irgend eine Steuer er-
heben würde, so würde natürlich den Dominious bei einer;
derartigen Besteuerung eine Vorzugsstellung gewährt wer-,
den. Es frage sich nun, was getan werden könne, um inner-«
lialb dieser Grenzen den Handel mit den Dosniinious zu lies«
leben, und den Erzeugnissen der D·o-ininions eine Vorzugs-
stellimg vor den Erzeugnissen anderer Staaten zu sichern-
Eine derartige Politik sei auch· vorn geschäftlichen Vfand--
punkt aus wünschenswert, denn je mehr die Dominions und};
England einführen, desto mehr werden sie auch aus Englai
ausführen. Alles, was wir tun können, um den Londoner
Kurs an der Newhorker Börse zu heben, wird unserem Hans-
del nützlich fein, und iins bei der Rückzahlung unsererSchick-s
den helfen. Er würde vorschlagen, dafi der volle Geldgegenv
wert aller Vorteile aus den von der Reichskonferenz fest-
gesetzten Steuern, die nun fallen gelassen würden in erster
Linie für die Entwickelung des Handels im Reiche veerweni
det werden sollten Die Summe dürfte schätzungsweise eine
Million Pfund Sterliii betragen Die Regierung sei bei
Ansicht, daß ein Wirtschaftskomitee aus Fachleuten von
Großbritgnnien und den Dsominions auf den erwähnten
Grundlagen einen vollkommen neuen Weg 1111: EutwiclsiiM
des Reichshandels einschlagen würden.

w

——- Nie aus Ungarn geflüchteten E r z b e r 111 r i·u i"r -
der Schutz und Tillessen haben lich vor einigen
Tagen in Athen aufgehalten urisd sind nimm-sehr in Konstans
tinopel aiiii--ekoiniii..eir Ein etwaiges Auslieferungoverbarrigeii
Deutschlands wird voranssirlitlich von dIn türkislisn Phin diit
abgelehnt werden

m 
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Wirklich-kein Er wird sich tiefer nnb tiefer in seine Wissen-
schaft vergraben, wie ein Dachs in den Bau und feine Tocht-
ter wird ihm zu einer wehmütig schönen· Erinnerung werden
Aber der Verlobte ist zu beiarmmern.“

Werner Ravenbrücks Haar war an den Schläfen er,-
graut, die fahlen Züge gespannt und verarmt. tief lagen di-
dunklen Augen in den Höhlen. Seit dem Unglück hatte er
keine Minute Schlaf gefun-.den Automatenshaft schritt er
nebensfeinen Schwiegervater einher den Blick auf die „151111;
terräder des Wagens geheftet die sich sinnverwirrenid drehte
drehten. — Hinter seiner Stirn tobte ein Teufelstanz imme '
gleicher Gedanken. Wenn er Sinne nicht zu der Schlittenis
fahrt beredet wenn er sie nicht von seiner Leidenschaft hinge-
‚riffen geküßt und so die warnenden Rohrbüschel übersehen
hättet Sein Kuß hatte sie getötet sie war gestorben ac-
feiner Liebe.

Er hatte sich dem Gericht gestellt wegen fahrlässiger To-
tung und es hatte ihn fast rasend gemacht. daß man ihn sanft
und mitleidig abwies Warum nahm man ihm das Lebeul
nichts Es selbst· von sich zu wersen hatte er kein Recht das
fühlte er aber ein bohrendes Totverlangen erfüllte ihn ganz.
Als der Sarg hinabglitt taumelte er und wäre zum Eini-
fegen der Umstehenden um ein Haar mit in die Gruft gen
sturzt. Man sprang ihm bei und brachte ihn nach Hause Ein
paar Tage lag er in Delirien und eine ßunneneniaiinbnwg,
die Folge jener Nacht auf dem Eise brachte fein Leben in _
ernste Gefahr. Seine starke Natur wurde freilich der K:ank- .
heit Herr aber feine Seele wanderte durch schwärzeste »in-
stenisse. Unbeschreiblich war. was er litt.

Der ihm unterstellte Architekt kam mit Anfragen inbe-
zug auf den Bau und erbot Anweisungen Besonders
wünschte er zu wissen wann Ravenbrück wieder im Burean
erscheinen werde, wo eingegangene Briefe sich zu Bergen
türmten. ‚'‚ERie ivieder. Marien Sie meinetwegen was Sie
wollen. Es gibt in Leute grau-g die eine Kirche bauen käw
nen,« sagte er gleichgültig Dabei erfuhr der junae Rollen!
zu seiner Bestürzung daß Ravensbrück bereits feine Dienst-
entlassung beantragt habe Es sei ihm völlig unmögliclt
seine Gedanken auf Berusliches zu richten. und eine unaus-
denikbare Pein Menschen zu sehen. Sein Vermöan erlaubt-
es ihm ziinr Glück sich dieser Pein zu entziehen. ·

Gottka tolgtl Sie acht, er wird lich verhältnismäßig leicht fgffen‘.’ gab ein
anderer zurück. »Er war la inne-1 nur halb wach für



Bck gclllicilktcc Aufflug Hit. l.
In der Aiisfvrache, die zwischen dem Reichsvräsidenten

unh Dr. Streseinonn stattfand. lind die Einzelheiten der
Bildung einer «bürgerlichen« Regierung diirchberoten wor-
hen. Dr. Streseiiionn hatte dabei allerdings von vornher-
ein betont, dafi er für {einp Person auf die Uesbernolnne des
Kanzteraiutes in einer solchen Regierung verzichten müsse.
da er Wert darauf lege, die Aufienvolitik auf her gleichen
Linie wie bist-her fortzuführen Im übrigen erklärte er lich
bereit, dik- vorbereitenden Schritte zu nuternelnnen. um fest-
aufteilen, ob es möglich sei, eine bürgerliche Uliehrheit für
die kiiegfernng zii finde-us Bis zur endgültigen Entscheidung
bot er lich Bedenkzeit aus. Zu einer Aiibahniing von Ver-
handlungen zwischen den einzelnen Fraktianen ist es indes
nicht mehr gejomuien
mit Dr. Streseniann noch darüber beriet. wie die scl«i«oieisiae
Ansaabe onziifoslen sei, wurde der Zentrums-beschluß be-
kannt. Dieser Beschluß ist zunächlt verschieden ousgelegt
«)orden. Erst eine Interpretation von migsiaebender Zen-
innisseitc schaffte Klarheit. Es wurde unzweidentig 7nun
liisdrnck gebracht. dofi das Zeiitruni sich einer Regierung
·ie nur ous Deiitfchnotioiiolen, Deutscher Volk-.-·cvortei, Zen-
crnui nnd Bauerifcher Volkspartei bestehen würde. nicht be-
teiligen könne, nnd {ich iogar genötigt {eben würde, seine
Fachminifter zurückzuziehen. Dias Zentruni bat {ich bei die-
sem Beschlqu der in der Volkspartei begreiflicherwseise Ver-
ltinimiiuig erregte, offen-bar von der Erwägung leiten lassen-
das-, es in einer solchen Kombination als linke Fliiaelvartei
keins- GewPhr mehr hätte, seine tssrundsäbe auch weiter hin
mit dem erforderlich-en Nachdrnck vertreten zu können. Der
Volkspartei blieb nach dieser Absage nichts übrig- als die
Konsequenzen zu ziehen: die Froktion war nunmehr her
Ansicht, dafi es niitzlos sei, noch weitere Veiiiühnngsen auf
die Errichtung eines Biirgerbtockes zu verwenden. Dr.
Streseniann begab lich in der neunten Abend-stünde zum
Reich t.n«äli.dentcn nnd eröffnete ihm, dofi, nachdem schon der
Versuch in den erlten Ansänaen stecken geblieben fei. er auf
die Weiterarbeit verzichten müsse.

. Jn varlamentgrischen Kreisen nimmt man an. bofi der
Mexi«lisvri15;;dent nunmehr einen Zentrumsvertreter
an ier . egieriinasbildung beauftragen werde. wahrschein-
lich zunächst Dr. Mo tx.

W

die sentrumiitiotsttt.

Die ,,Gei·mianio" sit-reibt am Schlusse eines Artikels der
{tihrut‘her Bedeutung des Jestrigen Beschlusses befcifit: Der
Bewhlnn her Zentrunisfroktioii ist e n d g ii lti g. Man aebe
lich nicht der Hoffnung hin, ihn durch taktisch-e Sckuichiiüige
umltofien zu können. Er weist die Richtung, die einzuhalten
ist. Zurück zur Mitte. Die drei Mittelvarteien,
die bisher Träger der Regierung waren, müssen {ich wieder
Ffiiianisinensinden und erneut die Regierung ans ishier Mitte
ellen. Gewiß, diese Regierung hat feine zuverlässige Mehr-

heit, aber sie kann auf starke moralische Wirkungen rechnen,
die lich als lehr wirksam erweisen wer-den. Die Mittelvars
teten müssen unter Vergangenes einen Strich machen und
Ihre Erfolg-e fiir sich reden lassen. Man versehenen-de nicht
viel Zeit mit nutzlosem Verbondeln, sondern stelle schleunig-it
tätiedesx her, was noch den Wahlen zwecklsos zerschlagen wor-
en i .

A

U

an: Auszulilmia der Januar-Gehälter

Wie die Berliner Blätter melden, hab-en die Sivitzenivers
bände der Beanitenlchoft im Reichssinanzminifterium ver-
fuchtz eine Auszahlung der Januar-Gehälter noch v o r d e m
W e i hu a chts {e {t .au erreichen. Ministerioldirektor von
Geblieben erklorte, seiner Ansicht werde ficli eine Aiisiiahluna
der Januar-Gehälter vor Weihnachten nicht ermöglichen
soffen doch werde das Reichsfinanzministerium bemüht fein,
die Lftehaltszohliing kurz nach den Festtagen anzuweisen.
Die Spitzenverbände werden am Montag über weitere
Schritte beraten. Außerdem soll in einem Antrage on den
neuen Reichstag eine Nachprüfung der letzten Besoldungss
Regelung verlangt werd-en.

w

Die NeburatlonrsKommsfäou

als Vertreter deutlilier Interessen tm Karlruhe!

Im Januar des laufende-n Jahres war zwischen der
bent‘chen Regierung und der Reinirotionskommilfion eine
Meinii«ngsvei«frlnedenheit über die Auslegung des Artikels
260 des Verfmller Vertrag-es entstanden, der nach Auffassung
der Revarastionskoinniifficin bestimmt, daß die deutschen In-
tereser ism Auslande und in den früheren deutschen Kote-
nien auf sie übertragen werben. Die deutsche Regierung
Zertrot denentgegengefetzten Standpunkt. Der Präsident
es norwegischen Kosfationsihofes von Dronst·beini, Beich-

«nii, wuirde mit der Fällunsg eines S chie d s { v r u ch e s
galt-{tragt Wie der »Temvs« melhet, ist er zu folgenden
air d«ie· Reparationskommission günstigen
Schluiifolgerungen gelangt: Artikel 260 gelangt in Anwen-
dung 1. bei {amtlichen kraft der Verträge von Saint Ger-
mein, Trionon und Nenillv abgetretenen Gebietstieilen 2.
auf sämtliche Konzessionen und Unternehmungen, 3. auf die
Wertpapiere der dieirtfscttien Untertanen, 4. auf Betriebe, die
Konzelfionen hatten, und öffentliche Wohlfahrtseinrichtungen
knie auf den unter Artikel 260 bezeichneten Gebietsteilen lie-
gen, selbst wenn fie tm Besitz Von Gesellschaften sind, deren
Sitz lich außerhalb dieser Gebietstseile oder in Deutschland be-
gnhet, 5. auf Wasser-, Gas- und elektrische Anlagen. Artikel
60 findet dagegen entsprechend dem von der deutschen mattie-
uug vertretenen Standpunkt keine Anwendung auf 1. die
imtschen Schulen im nahen Osten, 2. die deutschen Aktien
er OnenstsEisenbobnsBank in Zürich, 3. auif osberfschlelifche

Dei-leistetle die an Polen gefallen sind. Die lag, Ekxkjskxse
mengen werden laut hem Schiedsfvnisch nicht als Konzefslios
benannt-leben

viere-risse
einer deutlilislranzösililien stritt-erfand

i ' Pariser Meldungen dzufolge soll auf Ers uchen
ran'freichß auch e Lultverkehrsfroge zwischen

tfchlanb unh Frankreich im Rahmen des deutsch-franzö-
. . Hondelsvertraaes geregelt werben. Wie die „tele-

1sährenid nämlich dip Vostksvorteis

MllM’-UUWU’ Von ramberirann-iaer Seite erfährt. Treuen

jedoch die Luftfalirt-Frogen in keinem unmittelbaren Zu-
sammenhange mit den Handel-«ivertragschnslunidlungen.
Erltere iiiiissen durch besondere Verträge gereaelt werden-
wie sie Deutschland schon mehrfach abgeschlossen-lind Der
Abschlufi derartiger Verträge mit (“interne-Staaten ltöfit ie-
hoch noch auf erhebliche Schwieriakeiteii, ha Deutschland noch
immer unter dein Druck her Beschränkungen steht, die {einem
Luftfghrzeugbain im Londoner Eltteuioronduin auferzwumen
wurden, und die vertmgsniässiia bereits im «:lti’iai 1022 hatten
revidiert werden müssen. Von «Vergeltunas-tlliafiiirib.iien«
der deutschen tliegiernng von denen der ,,Vi’atin« zu sure-
chen sich erdreiftet, könne nicht die Rede sein« da Deutsch-
lonsd eben durch das Londoner Ultimatum gezwungen ist-
die Eiuluhr nnd auch den Einfan größerer Liiftlolirzesige,
als die sBegriffhheftimmungen zufallen nicht zit dulden,
nnd demgemäfz auch notloudende fronzösisckse Flngzengp fest-
halten müsse. Was die angeblichen internationalen Luft-
Verbandlungen in Paris gnbetresse, lo erfährt die .,Tele-
grapbeiisilnioii«, dgsi die Bedeutung dieser Verhandlungen
in der Presse überfchätzt worden ist. Dip Verhiiidliusi«.ien
tragen einen rein privaten Charakter, und werd-en ooii der
I. A. T. A. lJnterniationole hier Trafic Afconivonie), der
von den großen deutschen Liist-Verkehrsgesellschosten nur
eine angehört, geführt. Wie die »Telegronhei«i-tsnion« wei-
ter erfährt, wurden bei den Verhandlunaen rein Jesus-äst-
{ich-e Fragen erörtert, wobei in der Form technischer Norm-
Vereiiibarnngen dem deutschen Volike eine FliiazseuaiBoiiis
weise nnindgerecht gemacht werden soll. die angesichts der
Beschränkung unseres Fliigzeugbanes unserem Liistvirkehr
niemals dienlich {ein können, und den falschen durch long-
fährige Betrieb-:·»erfal)rungen widerlegten Eindruck er-
weckssi. als seien die deutschen Flugzeiuie nicht n
erbaut.
4—.
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Reiter traut Tage.
Wahusinustat auf einem Bahnhof.

.. Mittwoch vormittag ernaaniete lich auf dem Bahnhof in
Kultrin eine furchtbare Blnittat Ein banrischer Holz-
arbeitet: war in einem Vorort von Kiistrin ver-hattet worden«
doch gelang es ihm, auf hem Trank-dort mich der Stoidt zu
entfliehen. Als er {ich in dem Wartesaal 4. Klalse des Kü-
ltriiner Bobnihofes aushielt, svronsg er plötzlich auf, zog ein
Jägermeller und stürzte {ich auf zwei Arbeiter. Er verletzt-e
beide durch Stiche in den Hals unh in hie Lunge lebensgr-
fährliih Die beiden {Berichten wurden ins Krankenhaus ge-
bracht, doch konnten ihre Personolien noch nicht festgestellt
werden, da {ie das Bewußtsein noch nicht wiedererlongt
hatten. Dem Stifter, her offenbar oeilteskrank ist. gelang es,
in dem allgemeinen Tumult durch ein Balinshofsfenistier zn
entfliehen. Er konnte noch nicht ermittelt werden: da er sein
ganzes Geeäck im Wardesoal bat liegen lassen, dürften feine
Personalien festgestellt wer-den.

WG“

XDie Tochter für 2000 Mark verkiivvclt. Vor dem
Schöffengericht in Hildsesheim hatte sich der landwirtschaft-
liche Arbeiter Alfred Hillger ans Hiinmelstür wegen ver-
suchter Kuvvelei zu verantworteen Eines Tags beluchte
der Angeklagte ein öffentliches Haus in töilheßheim, um
dort seine noch nicht 12 Jahre alte Tochter zum Verkauf
anzubieten und forderte als Kaufvreis für sie 2000 Mark
mit dem Bemerken, daß sie mit seiner Tochter machen
könnten was {ie wollten. Ein herbeigerufener Kriminoli
beamter nah mden Angeklagten sofort in Haft. Der Ange-
klagte will nicht die Absicht gehabt haben, sein Kind der
Unzncht auszuliefern, sondern will auf seiner Fahrt von
Hannover von einein Mitreifenden erfahren haben. daß die
betreffen-de ,,.saii«s.mntter« die Adosvtion von Kindern ver-
anlasse. Das Gericht erkannte auf 2 Jahre Zuclitlioiis, Ab-
erkennung der bürgerlichen Ehrenreclite auf die Dauer von
sechs Jahren und Stellung unter sJSaIiaeiaufficht.

X Jiigeiidliche Strafienräiiber. In Junsbruck
ver-haftete hie Polizei zwei jugendliche Raubmörder. den 15
iährigen Adolf Braunhofer aus Jnnsbruck u. den t9fähris
gen Riidiol Model aus Briren Sie hoben eine Reihe
schwerer Verbrechen verübt. Ohne Päise haben lich die
Burschen über den Brenner nach Italien gelchmiuo.gselt. Am
21. November stahlen {ie in Meran auseiner von ihnen er-
brochenen Auslage zwei Revolver. Am 23. November
fielen fip einen Knecht des Benediktinerkloilters Siebeneich
in der Nähe von Griefi bie Bsozen mit dem Rufe »Gel.d
oder Reben!“ und verletzten ihnd iirch einen Schuß in den
Unterleib schwer. Der Knecht gab-z ihnen die Brieftasche,
in der lich zwei Lire befanden. Am 25. November töteten
lie auf der Sorntaler Straße eine Botin durch einen Rohf-
fchufi. Einer von ihnen meinte, als sie das alte Weiblein
sahen: «Lassen wir sie in Nuhe«. Der zweite erwigserte:
»So viel Geld wird sie wohl haben dafi wir übernochtenn
können,« und gab den Schuß auf sie ab. Die Leiche warfen
sie in das Bsaclibett und raubten ihr den Rucksgck mit 25
Lite. Am 26. November veriikbten sie einen Raubüberfall
auf einen Bauern. Der Bauer erhielt einen Siclireckschufi
unh konnte fliehen. Am 27. November bettelten sie im Dorf
Tirok und gaben auf den Gemeindevoliziften zwei Süssp ab
die ihn töteten. Weitere (Erhebungen werden mt gröfitem
Eifer geflogen, um alle begangenen Verbrechen aufzudecken
Die Verhaftunz erfolgte jedenfalls zur rechten Zeit, do die
beiden wieder ohne Geld waren und deshalb truthrscheinlich
iir die nächlten Tage auch in Jnnsbrck Verbrechen vlanten.
Braunhoser nannte lich bei seiner Verhaftung Oberlniber
aus Berlin.

X Die Katze im Wursttkelsel
nehmen Zwischenfoll bei einem Schlachtfelt eines Land-
wirts des Eichsfeldes. Das Todesnrteil über ein 400-
vfündiaes Borstenntier war viollltreckt worden. Als die
fhlutmlirfte im Kessel brodelten hatte {ich ein Koter foweit
vor gewagt, das er in der offenftebenden Backliaustiir her-
rmfchniiffelte. wo der Wurftkelsel seinen Stand hatte. Als
Filor dieses sah. {Drang er auf den Kater zu. Der Koter
wollte lich oben auf den Bockofen retten, aber her Smuna

gelang ihm nicht: er fiel mitten zwischen die bereits kochen-
hen Bliitwiirste. Dem gemachter. her nicht weit vom

Kellel ltand, lvritzte das heilte Wasser ins Gesicht. sodafi er

Brandwunden dovsontrua Der Kater um. obwohl man

ihn logliech berausfischte, {o verbriisbt. helft er gleich darauf
verendete. Die Haare hatten lich sämtlich vorn Körner ge-

ilöst unh schwammen im Kessel zwischen den Wurlten herum.

Man mußte nun wohl oder übel die Wiirftp unh die Wurst-

Einen höchlt unange- 

bringe Terousftlllem »die Wssrlke unh Den Kessel von Haaren
reinigen nnd die Wurfte wieder von neuem fachen.

X Vallanausbruch auf Jan-L Javo wird weiterhin
durch Erd-beben lseiiiisgefucht. Ein-er Meldung aus Botavio
zufolge befindet {ich einer der gsrofien Kooter des Viilkaiis
sBamnthaia im Ausbincl nnd sveit grosse Lavaiiialsen und
Stein-e ons. Die Bevölkerung befindet {ich auf her Flucht.

X Hiiisilchc in französischen Häfeiu Die fronzöfisch
Küste ist augenblicklich durch das Auftreten zahlreicher Hai-
fiiche. schwer bedroht. So ist während eines Sturniecz in der
Gegend von St. Vaost eines dieser Ungeheuer aufgetaucht,
zwei andere wurden in der Nähe von Le Govre gesichtet
Zwei der gefürchtetTiitliäuber treiben ihr Unwesen im Ha-
sen von Cherbourg. Wie es diesen Tieren gelungen ist, in
den Hafen einzudringen ist iingekläi«t." Alle Verfolgung-en
lind bisher friusitlos gewesen. Dip Ungeheuer {reifen nicht
nur die ausaehängten Netze leer, sondern sie zrreisien die
iReize. Sie hoben bereitsunter der Fischerbevöllyeruna her
Gegend einen derartigen Schreck verbreitet, dofi der Fisch-
{eng stark zurückgegangen ist.

· X Ein Fall Angerstein bei Graz. In der Nacht er-«
cignete sich in der Ortschoft Netz bei Juden-dort in der Nähe
icon (filme, ein furchtbares Foii«iiliendroma. Der Villen.be-
sitzer Rittnsieifter Paul Donners erfchofi {eine Frau Mig-
tliilde, seinen Sohn Erich und {eine Tochter Eva und ver-
giftetp sich hierauf. Seinen zweiiährigen Sohn Peter ließ
er am Leben. Um die Tat ungehindert ausführen zu kön-
nen, hatte Donners die Bedenung nach Groz ins Theater
geschickt Als diesp nachts noch Hause kom, fand sie die Villa
versperrt Gendorinerie brach die Tiere auf. Im Erdge-
schofi fand man diii Leichen der beiden Kinder. im Solon
im erften Stock lag die erfchosfene Fron, deren Leiche mit
einein Teppich bedeckt war. Im Bett fand man die Leiche
des Rittnieifters. Donners lebte {ehr zurückgezogen und
erfreute sich grosser Beliebtbeit. In einem Abschiedssbrief
gibt er an, dafi er ans Schwermut über sein Nervenleiden
die Tot im Einverständnis mit seiner Frau begangen habe.

X Zwanzig Schiilkinder durch Gas vergiftet. In
der 214. Gemeindescliule in Berlin ereignete {ich ein Un-
fall, der glücklicherweise ohnp schwere Folgen blieb. Als
die Knaben in den Boderoum geführt tauchen, erkrankten
noch kurzer Zeit zwanzig von ihnen on einer Ggsvers
giftung. Die in der Nähe weilende Schulärztin wurde
sofort herbeigerufenund die Feuerwehr alarmiert. Mit
Hilfe von Sauerstoffavvoroten gelang es, sämtliche Knaben
von denen schon ein Teil bewußtlos um, wieder ins Leben
zurückzurufen. Achzehn von ihneen waren noch kurzer Zeit
wieder so weit hergestellt, daß lie nach Haufe entlassen
werden konnten. Zwei der Kind-er befinden sich noch in
ärPtllicher Behandlung, doch lind sie nicht mehr in Lebens-
gea)r. .

X Das Opfer einer Jrrlinnigetu Eine erschütternde
Familieutrogödie ereignete lich in P renzlou. Die Frau
des Maschinenformers Schutz wurde vom religiösen Wahn-
linn ergriffen. Morgens um 5 Uhr fiel {ie über das im:
Bett des Vaters schlafen-de fiebeniährige Mädchen her und
wollte es, wie sie tagte, hem Heiland zum Ovser bringen
Nur mit Mühe konnte der Mann das Kind befreien. Er
eilte nun zu Nachbarn, um Hilfe herbeiziiholen. Als er zu-
rückkam« hatte dik- Frau dem älteren neuniäbrigen Mädchen
mit einem Küchenmelser den Hals durchschnitten Dos-
Kind war sofort tot. Das liebeniälirige Mädchen das der-
Vater hatte befreien können, war mit einer leichteren Ver-
letzung davongekommsen Die Frau wurde in die Landes-
Jrrengiiftalt nach Eberswalde gebracht.

X Sclbftiuord am Grabe des Kindes. In München
haben lich auf demFriedhof am Grabe ihrer Tochter der
Arzt Oskor von Len und seine junge Frau mit Zvonksali
vergiftet. Len ltammte aus D-üsseldori, wo er von dsevl
Franzosen ausgewiesen worden wor. Seit ieiner Ausweis
gin» lebte er in ziemlich ärmlichen Verhältnissen in Mün-
en.
X Ein Schädliiiiu Vor dein erweiterten Schöffensgei

richt in Lichterfelde fand die Verhandlung gegen den be-
rüchtigten amerikanischen angeblichen Arzt Dr. Edwin Mia-
ria Katzenellenbogen ltott. Er hatte lich in 27 Fäl-
len wegen Betruges. Ursundenfälschung, Diebftahls und
Fiörververleizung zu verantworten Die Körperverletzuna
die zur Verhandlung ltand, bezog lich auf hie Gattin des
holländischen Kolonialftootssekretärs van Brink. die ihn m
einem Berliner Hotel kennengelernt hatte. Seinem welt-
männischen Auftreten unh {einer Ueberredungskunst gelang
eh, die Frau derart zu beeinflussen, dafi {ie zu ihm zog und
mehrere Monate mit ihm zusammen-lebte Den Beziehungen
entspro ein Kind. Vor wenigen Tagen veriuchte Fraui
von Brink, die inzwischen von ihm weggezogen war, durch
den Gerichtsvollzieher das Kind holen zu lassen. Der Ge-
riclitsvollzieher traf aber eine leere Wohnung an unh er-
fuhr, daß das Kind nach London entführt worden sei. Ans-
täleich dieser Kinderenstfübrung wandte sich Frau von Brinb
on ihri- Freiindin, die bekannte Schriftstellerin Korin Mi-
tt.oelis, die ans Dänemans lofort zu ihrer Unterstützung her-
cilte und durch Rückfvrache bei dem sBoliaeifarä{ihenten unh
hem Oberstaatsonwolt auf die besondere Gefährlichkeit des
internationalen Schwindlers hinwies. Dip Folge war feine
Verhaftuna Bei den Betrugsfällen, die dem Angeklagteni
vorgeworfen werden, handelt es lich stets um Anständen u.
a. um Inder, Norweger, Rufsen und Holländeerz denen
Katzenellensbogen vorgeschwindelt hatte, er könne- ihr Ver-
mögen in Deutschland besonders gut und nur-dringend an-
legen. Die Leichtgläubigen, unter denen sich auch· viele
Frauen befanden, die angeblich feinem bbvnotischen Einfluß
nicht ftandhalten konnten, hatten ihm ungeheure Summen
anvertraut. Sso hat ein dänifcher Großkaufmann ein Ver-
mögen von 8 Millionen bei ihm verloren. Bei der Ver-
handlung bestritt Katzenellenboden in herausforderndemi
ihn, wegen dellen er verschiedentlich vom Vorsitzenden zut-
rechtgewiesen werden mußte, die ihm zur Last gelegten
Stroftaten Gegen-über dem Zeugnis der Gefchadigten
konnte er’ {ich aber nicht rechtfertigen. Die Haiivtzeugim
Frau von Brink, die durch den vollständigen Vermogenss
vcrlust und die schweren Mißhondlungen noch heute forder-
lich und feelisch zusammengebrochen i{t. enthiillte das ganze
schamlose Treiben dieses Schädlinos. Das Gericht verur-l
teilte den Angeklogten wegen Urkundenfällchung in zwei
Fällen zu einem Monat und einer Woche Gefängnis wegen
Ftörperverletziuig zu 800 Mark Geldltrofa · Die Strafen
wurden auf. die erlitten-i Unterluchungsbaft in voller Hob-e
angerechnet. Von der Anklage des Betriiges wurde er zum
Teil freigesprochen zum Teil erfolgte uhtrnmuna des Ber-tf fahrenß.
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thhetmtschee.
. Dein- Weihuaehtsfeft entgegen.

J? IJu Stadt nnd Land wird schon in den meisten Fami-
litn fleißig zum Weihnachtsfeste. dem Feste der Siebe, ge«
iüstetkspxDer .Pfeffertuchen, der nun einmal unter keinem
geeignetem fehlen darf, ist bereits gebacken und in einer
trs offenen Büchse aufbewahrt. Jeltinger erliegt, umso

im!) ’r:-;und."mürb"er wird er ja nach Ansicht der Haue-
sznu. such Ehristbüume werden in diesem Jahre reichlich
in Gtabt und Land angeboten. Auch Mohn wird reichlich
angeboten und getauft; denn Mohnsemmel nnd Mohn-
klöße wird niemand missen wollen. Fleißige Hände sind
sit den Familien tätig, um noch diese oder jene Weih-
nachtsgabe für "ein liebe! Menschenkind anzufertigen.
Ueberall werden von jung und alt die lieben, altbelannten,
schönen Weihnachtslieder gelungen. Es ist doch etwas
Eigenartiges mit. unsern Weihnachtsliederu. Sie kennen
keine Konfession und keine politische Partei. Sie sind ein
heilig? ererbtesj Gut und-· gehören dem ganzen deutschen
Balken-Ohne Weinachtslied kein Weihnachtsfefi.

—— Da! Zweimarkstück kommt. Die Hartgeldenti
sürsepjdesz.·3ietchs.sinanzmintsteriums sind jetzt soweit ge-
diehen, daß noch in diesem Jahre der entgültige Entwurf

_ etchzsrat gehen Twird. Es sind außer den bereits

 

  

Berkehr’«7gtheben werden solle-. Bei dieser Gelegenheit
schUeichMarauf hingewiesen, das der Umlauf des gering-

werd eresiHartgeldez und zwar besonders der Münzen
List ,;""·«zwe·i"jund fünfzig Pfennig, merkwürdigen Hem-
th‘funterliegti’ Auf der einen Seite beklagt sich dasL

Publikums-zumal in der Provinz, darüber, daß es immer
tibchdie altenfMilliardenscheine in die Hand bekommt,
die nunmehrlfast vollkommen zerfallen. Auf der anderen
Geile liegt in den Reitern der Reichsbank soviel Hartgeld
d«e«r» exwühntensortenz daß man überhaupt nicht weiß
inb'fw'a'n dbmit bin ioli. Es wäre eine lohnende Aufgabe
fiskifgssskssnken «·nnd allen öffentlichen Zahlsiellen, hier
einenkzgusgleich J zu schaffennnd für den-Ersatz des Papier-
meinen; vergangeueuTJnflationszeiten zu sorgen. Auch
die Instit-«- des neuen Tansendmarkscheines dürfte in
nngeig hierzehns Tagen erfolgen. Sie vorläufig herge-
Wien la’aez-wirb-Jnifit sehr groß fein, da in unserer
hemmen Wirtschaft das Bedürfnis nach Tausendmarki
schei «Esbetftüudlsicherwejise nicht sehr groß ist. -

ritttnsseDskZ goldene Sonntag. Heute ist der letzte
buntem—4ms: fdem Ehristfeste, ’ber sogenannte „golbene

Sonntag; Jmallgemeinen wird dieser Tag auch wohl
« insnsNåMsv verdienen. Denn es ist eine uralte

« g;--da"ß-,'wenu" die Zeiten noch so schlecht fein
·«iett,s«das"Bedürfnis, ein Weihnachtsgeschent zu machet-,

ernten, sich stetig-über ein mangelhaft gefüllte! Geld-
4' extremem lafit. So wird es auch diesmal

   

 

   
Hilf ist sein.

2:53.512;i-egsmueeeon hungrigen Bügel! Gut haben’s
;-:Zz"""";iß7;-ssdie, die schon seit Monaten im warmem Süden
« r über bie getreuen Zwitscherlinge, die bei uns ge-

   

  

 

Mise-
am”? finb, fühlen wohl: wie sind nicht nerlafien 1-. iiiir

einem; an die Fenster ber menschlicher Mangan... W
f“ seit an die Scheiben und bitten: »Seid barmherzig·
« « III-s man“ Ja, wenn sie’s nur immer hörten, die

“ä“ Sie M lovielasichättin unb ‚haben jener
  

   

  

  

   

   

 

  

  

· ‘ anf die Meiseu fund Finkem Stroh-n und andere
It güfte, die».mit zerzausten Federröckcheu hungernd

« ’ Yierend in der eisigeu Winterluft stehen und auf ein
» rümchen.« Körnchen nnd Speckschwarten. vielleicht

.31“ einNöpfchen mit Wasser warten. am: erbarmt
hungernden Bögelt Auch sie führen einen Sa-   

 

« « man unb wenn am ihr Leb-It "im!

 

 

«,»»,»»» . . ,

« am Gbriftbanmicbmncß.
J « "e ««--«·nu wir vom" Christbaum reben, so deuten wir zu-

.. « vergoldete Nüsse," Zapfen und an bie vielartigen
_' Ketten »und-e sie e aus Papier, die früher in der
etlts en Kinderstube w hrend der Borweihnachtszeit von

d alt aus zumeift farbigem Glanzpapier hergestellt
· . Dann erst «- voreinigen Jahrzshnten —- fand

s aufnahm; dazu wurden die Nadelzweige mit
haar- umsponnen, zuleht aber auch mit Magnesinms
zaumkerzenigeschmückt Der eine liebt es, den Baum

« chlicht mit weißen Blüten (geschnittenen Papiersters
en) nd weißen-Kerzen zu bestecken; allenfalls legt er
ssjsrinchisketwas Watte - sauf die Zweige-, um dem Ing-
EJTT n belag vorzutüuschens oder er spinnt ein paar Gold-
‘35 _„n twie stille.· heimliche (briftgebanten durchs dunkle  

      

  

Zi- b rün. i--Der--andere-:möchte ein paar funkelnde Nüsse,
,if und rotbückige Genie! nicht missen. Ein dritter
i";- «, spuch eßbarenzchchmuch . Ein Inierter i schwürnit , für

reichen g!" ‚nannten! ebeneneemiangene ’
II «"H Glo en viel und auch einen Ehristbauiust über
ZEIT : «- « « · ‚oben.

ffpeilage zu Nv. ‚.102 bes „

. in Eins nnd Dreimartstücken auch Münzen über
Im nnb'iünf Mark vorgesehen, die baldmöglichst in dm .

.Pflaster, Büder, Mutterlaugen, Massieren, Eil-reiben mit

 
  

ristbaumschmuckaus glitzerndem Glas allgemein ;

 · Ein fünfter hängt alle erdenklichea alles unter seinen flinken, gefchickten üudeu durch lateral .. « is ,-
t U“ ‘_t « h I ’ WMSW im“ « u . tMTMIM« 338.39}.i11r"..‘;‚.ii‘ifiu“:.iv‚i_e' -"--".«s. Eis-XVI ’ä J}. s,- é für}, ‘i' -_ nuu'a'...» ‚fix ' - ‚1‘

 

— Der Musik-Verein Hundsfeld veranstaltet am
l. Weihnachtsfeiertag Nachmittag ein Fest-Konzert in
Wasners großem Saal. Die Leitung liegt in den be-
währten Händen des Herrn Troxel. Uns dem sorgfältig
gewählten Programm ist das Tongemülde von Koedel
»Fröhliche Weihnachtenk hervorzuheben, ferner das große
Potpourri aus der Operette „Gräfin Mariza« von
Ralman. Eine Glanznummer dürfte Fri. Grete Böhmig
(z. Zt. Liebich’s Tanzpalast, Breslau) mit ihren Fantasies
tünzea bieten. Der Vorverkan hat bereits rege eingelegt,
wer sich einen Platz sichern will, tue dies bald.
— Ja jedem Jahre ‚bei Eintritt des Winters

kann man von zahlreichen Unglücksfälleu lesen, die da-
durch entstanden sind, daß Kinder noch nicht trügfühia
aewordene Eisflächeu betraten. Jn ihrer Freude, daß
Winter geworden, wagen sich die Rinber, besonders
haben, oft auf Teiche und Gewässer in dem guten Glau-
ben, „e! werde ihnen nichts passieren«. Wenn sie aber
eingebrochen sind, die Ränder, an denen sie sich kampf-
haft festklammern, ebenso brechen und die Strömung ihren
Körper unter die Eisdecke spült, ist es schon zu jeder
Hilfeleistnng zu spät, oder der Helfende muß gleichfalls
ertrinkenl Es ist Pflicht der Eltern und Lehrer, die
Kinder auf die hier geschildert-n Gefahren aufmerksam zu
machen nnd das Betreten ungeprüfter Eisslüchen streng-
sten zu verbieten.

Vregessen Sie nicht
das Abonnement auf das »Hundsfelder Stadt-
blatt“ für den Monat Januar n o ch he u te
bei ihrem Brieftrüger zu bestellen, denn nach)
dem 25.Dezbr. erhebt die Post eine Exiragebühr
von 20 Pfg. pro Exemplar.

    « ' THAT-»Juki .·«-.-·«z.43";»«
. -.- «7·-«-.-«’..,«

« z ’t?“';“"."{n’"vl‘efl‘
"‚- . .- H" .«««-s’-.-«., ji«-, » -‚ .Ap- w »san«-i - nimmt-Use

—- Erfroeene Händ-. Ein Leser schreibt nnb: Seit
mehr als 15 Jahre leide ich jeden Winter an Frost in
der linken Hand. Jm Laufe der Zeit habe ich alle nur
erdenklichen Mittel angewendet, als da sind: Salben,

Spiritnosen, Schneewaschen — aber ohne dauernden Er-
folg. Nun lernte ich letzten Winter schwimmen, und in
jeder Badeanstalt ist außer der Dusche ein Apparat ange-
bracht mit einem dicken Wasserstrahl. Da kam ich auf den
Gedanken, denselben gegen den Frost anzuwenden. Einige
Erlauben ließ ich den Strahl aus den Finger spielen,
b. h. hin- und herlanlen, von den Fingespitzen an nach
oben zum Arm zu. Der erste heftige Schmerz verlor sich
beim öfteren Gebrauch ganz. Und siehe, nach einiger Zeit
konnte ich zu meiner größten Freude wahrnehmen, wie

 

«Magen der Gans werden eine gehackte Zwiebel

 der Frost ans der Hand verschwand auf Nimmt-
wiedersehen. Gut ist es, die Hünde für die Nacht mit
Fett, Baseliue oder dergleichen einzureiben —- da die Haut
leicht spröde und hart wird.

Kirchliche Nachrichten der enGcmeinde Hunde-few
Sonntag, den 21. Dezember (4.. Advent) 9,30 Uhr Gottesdienst.«·

Pastor Höhne-
Abendmahlsfeier fällt aus. — Mittwoch, den 24. Dezember (Christ-
nacht) 4,30 Uhr Christnachtsfeier. Derselbe —- Donnerstag, den
25..(Hl. Weihnachtsfest) 9,30 Uhr Festgottesdienst. Pastor prim.
Raebiger. Danach Abendmahlsfeier. — Freitag den 26. Dezbr.
(2. Festtag) 9.30 Uhr Gottesdieust Pastor Höhne. Danach Abend-
mahlsfeier. Sonntag, Kollette für die evangl. Auswandererfür-
sorge, am 1. Feiertag, für den Jerusalemverein, am 2. Feiertag

 

Z
-

11 Uhr Weihnachtskindergottesdicnst. Derselbe " für ben Kirchenbau in Heydekrug

mmor noch?

 

eben, wenn sie nur »niedlirit« sind. So tritt iselten die
Verschiedenheit des Geschmacks so deutlich hervor, als im
geschmückten Weihnachtsbanm. Die Jugend liebt das Bunte,
Glizernde und begeistert sich für alles Eßbare; der gelän-
terte Gelchmack möchte aber auch in den Baumfchmnck
etwas »Stil«- hineinbringen. Sehr reizvoll soll es mieten,
wenn im dunklen Grün der Zweige zwischen weißen Stern
zen nur kleine goldene Glaslugeln bangen.

Woher wohl der Ehrlstbanmglasschmuck kommt? Wir
wenden unsere Blicke ins Thüringer Land, das schöne viel-
belangene. Dort oben »auf dem Walde«, im Meininger
iDberlanb nnd den angrenzenden Gebieten sind eine ganze
zNeihe bon Dörfern damit beschäftigt, funkelnden Baum-
«schmuek herzustellen;
der Flecken« Lauscha,
HLausche« genannt. Hier gibt es in den Familien ürmerer
jcreise viel «Lichtstubenpoesie«. wenn große und kleine
"Hönde sind damit·beschiiftigt, bunteGlastugeln und an-

Der Mittelpunkt dieser Industrie ist
von Einheimischen kurzweg »die

deren Schmuck fertigdu stellen. Dir Glasblüserei in Lauscha
Fhochi eut ichs-itzt -. ungeschickter-Mann an der-Z Stich-,
' anim'e' verd ent'etn "gtit"’«Stück« Gele man stau, «t."«w3as«s

l li- , -

_—

Weshalb gehen Sie nitht in ihre Apotheke und kaufen sich;
die seit 70 Jahren gut bewährten, gesetzlich geschützten.

‚ « Annaberger Klostertropfen und -Tee
« zdssl billigste lmcl zuverlässigste Hausmittel der Gegenwart. —- General-Niederlage für Hundsfeld und Umgegend Apotheke F. R. . Ludwig
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Hauswir-tfchaftliches. ,
Itohuftriezet 80 Gramm weißer Mohn, den man

mit tochendem Wasser überbrühte, wird gerieben unb bier—
auf mit heißer Milch über dem Feuer herrührt« Nun
schneidet man zwei Semmel würflig, weicht sie ein und
mengt sie mit 30 Gr. Zucker in den Mohn. Das-ganze
wird mit Zucker nnd Zimmt bestreut nnd angerichtet.

Junge gefüllte Gans. Zn der gehackten Leber und
mit

Petersilie getan nnd diese “Hebung mit vier gekochten
nnd gedrückten Kartoffeln, 1/4 Pfund magerem, srohem
Schinten und 1/5 Pfund würfettg geschnittenem Speck ver-
mengt. Dies alles wird nun fünf bis zehn Minuten lang
mit einem Estöffel voll Butter geschwitzt und zwei Eiern
oerrührt, wozu man noch etwas Salz und Mustatnuß gibt.
Mit dieser Masse füllt man die Gans, nüht sie in und
brüt sie unter sleißigent Begießen.

Hühner zu lachen. Junge wie alte Hühner müssen
mindestens einen Tag vor dem Gebrauch geschlachtet
werdet-, weil das jüngste und beste Fleisch sonst hart und
laserig bleibt. Man tege das gefchlachtete Hahn eine
Stunde lang in kaltes Wasser, halte es dann, indem man
es an den Füßen festhält, einen Augenblick in siedendes
Wasser und rupfe es, ohne es zu beilegen. Hierauf
nimmt man es eine, wäfsert es noch kurze Zeit und-bringt
es mit reichlich einem Liter Wasser aufs Steuer... Nach

s . Abschäumen gibt man eine Hand voll Suppengrüu und ein
Stück Butter hinzu. Alte Hühner müssen hier, junge kaum
zwei Stunden kochen. Leer oder mit Pilzen Tiber Tomass
ten tann man das Hahn dann auf den Tisch bringen.

Semmeltlöfzcheu für die Gerippe zum Feiertag.
Ein achtet Butter wird zu Sahne gerührt, dann »ein Ei
und ein Eigelb nebst (nicht viel) Zucker zusammengemengt
nnd der Masse durch geriebene SemmelZnsammeuhalt ge-
geben. Hierauf sticht man mit einem Löffel skiößchen ab
und gibt sie zu vkertelstündigem Ftochen in die Sappe.

Kerzenflecke im Kleide trage man nicht ab, sondern
befeuchte sie mit Spiritus, nach dessen Verdiensten Stearin
zu Staub wird und abgebürftet werden kann. Wachs-
flecken entfernt man durch Bügeln bei Anf-v und Unter-

' lage von Löschpnpier.
Durch Süßigkeiten berdorbeuer wagen". -,· Man

nehme eine Messerfpitze doppeltohlensanres Natron und
schaffe sich viel Bewegung. Aepsel sind ein-e geeignete
Zntoft zu allerhand süßen Näschjereien

—- am: Fichteuzweig als geraumer.- Sie, Tat-
fache, daß sich ein Fichtenzweig in einen Barometer um-
wandein läßt, wird wohl nur wenig bekannt sein. Man
entwipselt eine junge Fichte unter ihrem erstenpuirl
Von der abgeschnittenen Spitze schneidet man alle Zweige
bis auf einen ab. Dann schült man dasGanze und
nagelt es mit dem stehengebliebenen Zweige nach unten
an die Wand an. Bei kommendem schönem Wetter krümmt
sich das Restchen nach oben —- das Barometer steigt, bei
bevorstehende-m schlechtem Wetter senkt es sich nach unten
—«— es fällt. Dieser originelle Wetterprophet ist namentlich
bei den Waldarbeitern des Böhmero und Bahrischen Waldes
verbreitet und bewährt sich auf das beste. ‑ -

Ihre Yerloinngeanzngek
lesen alle Freunde, Bekannte «-
und Verwandte, wenn Sie «
diese durch ein Jnserat im
,,Huudsfelder Ütabtblatt‘f

betanntgeben. ‑
«

—-

u.

  

»- .—

Teller in der Hand) hervorgeht. Allerdings ist das Glas-
blasen recht ungefund. weil es über einemGlasIsblüse
ausgeübt wird nnd die überanstreugte Lunge »durch»Gift-
ftoffe ziemlich schnell und sicher ruiniert wird. Die-kame-
rikanische Glasindustrie benutzt für ihre Produktion fast
nur noch Glasslasemaschinem die sehr billig und äußerst
produktivsitrbeitem Die größten derartigensnlagen be-
finden sich in Trenton (Staat Netryorh und Alexandria
in Jndochina. Hoffentlich finden die Glasblafemaschinen
auch bald (bielleicht schon 1925) in Thüringen Verbrei-
tung. Jst der Christbanmfchmuck geblasen,s’so wird er
dann noch bemalt, each wenn schon der Glasfnß bunt ge-
tönt fein sollte. Kinderhände versehen den bunten·’sGlas-
schmuck mit Oeseu und Haken. Hierauf gebt! an! Sor-
tieren/ Sie Ration! füllen sich. Kisten werdens zugeuas
gelt. Ade-essen nnd Frachtbriefe geschrieben. Vor der
Tür scharren bereits die Pferde . « -

So versorgt uns der schöne ThüringerWassd szu sz.,««·desfen
Umgebung mit vielerlei glänzendem Gebrauch für den
Weihnachtsbau „ I um Kinderaugtn glückstrahlezndzjdariu

.-

im!!!“ ists lassen.
 

. is ists-·- - -«-·«-- Au! kös« . - ‚J; .
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"" — Donnerstag. den 25. Dezember, » Donnerstag, 1. Weihnachts—Feiertag
« 1,33 33. i t : nachm'ttags 4,30 Uh, ü. ktl' h
für “dumm"! e band) Je er an in Waslners grossem‚8212|, Sundslfgld
 

Zigarren
in Kistchen a 10 25 n. 50 Stück,

a 8, 10, 15, 20 Pfennig nim.

in allen Pncknnaen nnd Preisen,

Z
ii Hermann Köhler,

Zignrren - Opezinlgeschåft,
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Weihnachtsfeier
veranstaltet vom

Mauiolianub ,,simpi1ouie««

 

Es ladet irrnndlichft ein

 

der Kunde.

M Milimonka, schalt-anheimgestel-
Hundsfeld, Görlitzerstr. 14.
 

 

 

 

 

 

Zigarillos befiebenb an! ‚

in Schacht-ca 2o Siück a 6 Pfui www 921mm “b mm" Dirigent: Erich Traxel. «- -
. I 1 .7..:.·.«·-:» -,"- -.

Zigaretten Einlaß 5 l: Ist-Um 60 Hin-fang 6 « 1161!. Unter gütige- Mitwirkung von «

 

    
Frl. Grete Böhmig sz

 

 

 

   

 

 

 

 
 

 

nachm. 3V, Uhr «pans Unverzsgt Idee
”und!“ Cigeufinn“ nnd die
‚Brenner ßiabtannfilanten'.

Abends 8 Uhr,

erste Winden. D O· 5 » «

Tabakpfeifen ' ' (z. Zt. List-ichs Tau-wish Breslau)

halblanqe nnd kurze, sinnen wenn Ihnen FantaSIe-Tanze - ./ . 5..‚
nnb einfache in allen Preislngem Vorvebri'kiauf än Hundsl’eld bei Herrn Traxel und Herrn Frie-

bnrnn gelegm in, Jhke Schuhkkpquukm gut seur a wal ; in Sacrau im Kaffeehaus Paul Schal: undlßn.
Zigarettenspitzen, nnb {anbei maßen zu lafien bnnn menben Herrn Friseur Zwirner.
Etuis, Tabakbeutel Sie sich bitte an I _

nnb alle - ——-——
I E , isnk Hi-

Pfeifen-Ersatzteile melo- Adl‘OSSO. Lade Thau-. . ins-, ‚.‘Connabend den 20. bin Dienstag, ben 22. Des. ‑ - i
in großer Auswahl. th leiste gebiegene arbeiL verwende stets Zflutien‘ifiait" Drama non Bei l - „3,:

. . gutes Material 3n mäßigen Preisen. am b 2 bei V mks «

Pirliirn- u ZI arriiiniahakr “3°" «- 4« » »Mus- meisi-
' g Neuanfeetignngen Uhr !let. Gonning. ben 21., Donnerstag, den 25. bit t d

alles rein Ueberfer. Ein Versuch nnd Sie bleiben mein danerns Sonntag, den 28. Dezember hoch ragen IT
var-un odertaniist

« _ Iirshäsdmlet sein-M
ji«-n
 

 

Hundsfeld, Breslauerstr. 14. . Donnerflng, b. 25. bis Meinqu‚2.9 Des. Fax"Em; — Zum ersten finale. ‚HineinÜbrig“ t b 21:22:22

mattxnxxxx Psfis mit Gesang und Turn- 3“ Hei-Wiean en
. . « (neue Thais-Theatern sinnst-stelle d. ii ng.

PraktischesWeihnachtsgeschenk ‘Eangfionttoflet man) 22....... i.»»2»(z»3i803.33i2, 2.. 22 2... 3' «
siap ein Paar mi- nur; gearbeitete gqukäoislh gaflvkwblikuglkw »Die nimm 1232522 v-- Wimpe-

sksnlhg Wen sit-Ziel m 3‘ M t Im 3‘ H 22.2.2.2, 2... ZZUDizMTf"zi-iiii 8 us-
- · Giintriiißblmiiß, Giclcmch n .‘Donnerßing. d. 25. bis Sonntag, d. 28. Dez.

Desgl. Reparatnren empfiehlt Möw- 3% Ub-
nn Schnhnmk jeder an innen, ianber n. billig.

Mast bräiz, snuhmanermtin
Hundsfeld, Sacranerstn    
     

    
       

 
für die Schule:

Hnndeelder Stadtblati.

 

     
 

 

Dann-stag, den 25. bis Montag den 2|. 23:3.
.9“ tapfere schnetderein« von Brand

abends 8 Uhr. Zum ersten Maler
»Der kühne schon-inner« Stdn-ans von  Fr. n. G. Bach mit Ludw. Gibfiei,

III-Do
“5+;HEFTFoc- Bootes-

“Guts:

Zum bevorstehenden Weihnachtsfefte
empfiehlt praktische Geschenkartikel, wie-

 

in 2225-22Anwabi
espsievssipszMii-

massiere 33
Ütabflflgfih547

 

   

 

  

 

  
       

  

 

  

  

  
  

 

  

     

    
     
     
  
  

  

 

  
      
       
   

  

 

   

 

           

     

»H» Bücher aller Im gütig-33638325 ‚t . gtfn Firkus Billig;I Fische-its Diverser:
in großer Auswahcz Cäämtf. Schulbücher an D IUCUI a1 en er Cren'nen c e : Torten.P teuer

III lJugendschriften Hefte in allen Liniaturen ZETRTITTTWPMUGM AUWMVEIIWUUEU UiWi Haakgamthken · ßorten-Cägräetten 22;: »
L J » » ‚ . .. · -.i 1.1.2.!) a

its-s ZEIT-Tigris TIERE-Erst WiW 2... 2.22.2... WiiWW.ii-iiiWWs-
LHH Malbüchek Schwämme ‘Dämpfer CelleuoidsBabys in allen Elbe“?n « miEiIP-ii3(1p.ier .2 s- -
2’315 immune Fednrkäiten Kolofomum Größen Schleifenhalter gaben—5305i“ «

THIS Gedichtbücher für alle Fedekhaltek GCSQIBCMIÜS'S “|3 fliferbrben aus Holz- Sitmreifen PkäiLUEDPaptek ic- .525"
01%sz Familienfestlichkeiten, Federn » » p , schön bemalt-. Halsketten (mit Eannengniem, , : » '

Sei-Z Weihnachtu.Neujahr. Bleistifte Mensch atgeredtch mcht SCZZIÆFYZM Um TonettesEtuig auch zu DOMAIN-Js- Ze-
Its-; Traumbücher Buntfftiftef FälfksrxLåIåchbnhn Eisenbahnen ZigarettensEtuin Pswijxruåkgktzt Z 5

ZEIT 5535523255253“ Yiieslsiiiiiiiier Lusiiiis 1 22221 Miserbapkästen 3‘ allen ZWMSM iii hübschen Missieekii’«"··" «H-. \.. a e ü er . rügen ,
Jede Gesangbücher mit und Sinfcbfarben änittge Per Handwerkskästen geibtnicben üenfteeginäiiepien
r s ohne Goidschiiiti. Tuschpinsec 3g: Wegs-« “33’ www-Puppen 3333733“ Schmuspspsst , . i

Zeichenblkcks Halmg Gummi-Tiere Handtaschen Stoiiettepapier sxi L‘-
Kalender: « Zetchenstander Mühle Und Dann einsam-Baue Bilderrlkhmgt a nüchenspitzeu in apart-n «

8ndgkalenber' »Den Enkel t SDonrino grau und bunt M a en i? ßen Mustern
ra s r ure · , , i .--:»«-

gemittlicheSchläsinger« Regenkgasechinm (Sjänieliefel Geliiulräi") Klappern Lampenschirme h

„ Schlesifcher Bauern- Kommt ein Vn et P Fisch aren Fenstervorsätze Visiten arten g.“
.. N t 9 .

kalender 0 enheste » geflogen Krippen in allen Schneibzenne für Damen, Herren nnd.-, .
Deutscher «Rekchs- Stenographiehefte. « ‚ßänßcben flein gebt Preislngen ‚am In ett n Kinder in neuarFigen 5

kalender allein Zappelmanner ‚f ss e Mustern. « ,

Wandkalender mneikalien: mobelipiei Modellierbogen « kaefmappm « „nicht!!! u « .25
Abreißkalender Mundhaimnnitas Den brnne Hang her Glückwunschbngen Briefblocks mache";
Einfrbenfalenber Ziehharmomkas böse Fritz Stammbuchbilder Siegellack auf. Karten -
Notlzkalendek Flöten VorwärtsImmer, Rück- VOsiE«AIbUMS ngschastr nndBogen .
Umlegekalender. i Drehdosen wärts nimmer EinschreibsHerzen « vornehme Andstattung     
Bnchhandlung desHund-seiden Stadtblattei.



Schleshclie Nachrichteiid
Verschlechterung aus dem schlesischeuArbeitsmarkt

In der Berichtswocke setzte sich die weitere Verschlechte-
rung der Arbeitsniarktlage fort. In der Provinz Nieder-
)lesien stieg die Zaihl der Arbeitsucheiiden von 27321 auf
‚502, die her Erwerbslofen von 1319s35 anf USE-l Der

äiigang betstikind hauptsächlich aus der Lohnarbeit wechselnder
rt, zirm Teil aus dem Bauceioerbe und aus den von den

Buckeisabriken entlassen-en Arbeitskräften
i‘m her L a n dwirtschaft bestand Nachfrage nach

Engeren ledsiigen männlichen und weiblichen Arbeitskräften:
gegen ist die Unterbringung von Devutanlenfamilieu nach

wie vor äußerst schwierig. In der Oberliausin sowie im nie-
derschlesischen B e r g b a u war die Arbeitssniarktl«a-ge ruhig.
In der Industrie der Stein e und E r h e n sind in Streb-
n und Striegaii die Steinbrüche voll beschäftigt Jsm

Strehlener Bezirk konnten einige Taaearbeiter neu ein-ge-
ftellt werden. Die (««.i-la-sinsdustrie des Rotheubusrger Bezirks
weist eine merkbar-e Besserung des Beschäftigiisngsgraides auf.
Buch in den Ziegeleien einer Anzahl Bezirke wird, soweit die

itterunsg diies gestattet, noch voll gearbeitet: Entlassiisngen
Our-den ncuir in geringem Umfang beobachtet. Im S eh w e i d-
“iher Bezirk mußte eine Ton-grabe still-gelegt werden,

eiiiso ein Kalkwerk im Bezirk Glatz. _
» Jn der Metallin du strie ist in Breslasu die Ar-
feitsinarktl·a-k.ie nach wie vor usiisi·-:her. Aus Oels wird iiber
line Zunahme der Zahl der Erwerbslosen in her Metall-
lisidsiistrie berichtet. Neueinstellusngeu wurden in größerem
kais-inne bei den Seiteuberger Eiseuwerken im Kreis-e Hab-el-
f werdt vorgenommen. Aiicb in Streblen wurden Maschi-
»ii-schlsesser verschiedentlich vermittelt. Gefucht blieben i'm
Preise Landes-but Citrnbenfihmiehe, Maschinen- und Bau-
hlosser. Aus Brieg sowie auss Hirschberg wird über weitere
iisnaihme der Eirioenbslofenzahl in her Metalliiidustrie be-
ichtet. Im S p i n n st e. ff g e w e r b e fanden Neiieinstel-
mgen von Arbeitskräften in Landeshut statt. Auch in

Volkenhasin konnte die bei der dortigen Weberei eingeführte
Werksbeurlaiiibung wieder aufgehoben wer-den: her Betrieb
Ist voll im (Stange. Im R e i eh e n b a eh - L a n g e n b i e -
a u er Bezirk ist der Beschäftigungsgsrasd in der Textilindu-
trie weiterhin als gsünstig anzusprechem Mangel bestand an
,acb,arb·eitein beisderlei Geschlechts namentlich an jüngeren
weiblich-en Arbeitskräften für die Svinuereien Die Papier-
Endustrie ist durchiweg noch giin beschäftigt In der Leder-
diistrie nah-m in Hatniau eine Liederfärberei We«rks·beiii«lsau-
usnigcu vor: die Zahl der Arbeitsuchendeii stieg hier nicht un-
trächtlich
Im 82501.1- nnh Schnitzstoffgewerbe ist die Ar-

beitsmarktlage weiterhin günstig. Besonders die Möbel-
iudsrstrie ist reichlich beschäftigt Nur in Breslau wiiode ein
. · ° Ansteiaen der Zahl der Arbeitsiicheniden in der Holz-

— :es«i.sestellt. In Görlib bestand ungedeckte Nachfrage
» ·—«-"-.’-iibse-l- und tl’imrtifrhlern. Im Nahrungs- nnd

«- trat im allgemeinen eine starke Be-
,«,1n-s« ·«"beits:!spirktes durch die weiteren Entlassung-en
then Juckt-Kannen ein. Die Bekleidungsindu-

r i e ist durchweg weiter gut beschäftigt. Nur aus Breslsasii
·r-d eine Zunahme her Zahl her Arbeitsuchenden in der Kon-

Fektionsinduistrie (männlich) gemeldet. Im B a u ge w e r b e
' ockte mit eintretender Frostwitterung die Beschäftigung faist
enthalben Im gravliischen Gewerbe ist die Arbeitsmarkt-

Zigedgiinstiig. Osfeue Stellen konnten ziiim Teil nicht besetzt
er en.

» In der Gast- und Schaut-wirtschaft ist eine
oesientliche Aenderuing in her nngiinftigen Arbeitsmarktlaae
och nicht eingetreten. Aus Hirscbberg wird berichtet. daß
„r‘mrittlnngen niir Wintersaison in den Gebirgsorten noch

sticht stattaefuuiden haben Dagegen erscheint die Arbeits-
kjiktlaige für dass Gasstwirtsaewerbe in Görlih gsünistriig: die
'er arbeitslos gemeldeteu Kellner konnten fast restloss runter-
bracht werden. Siege Nachfvage bestand nach Küchenverso-

·i-l. Füsr häusliche Dienste iisberstiige das Angebot bei
deitem die Nachfrage. Für imaelsernle Arbeitskräfte gab es
lur wenig Beschäftigung-smägslichikeiten Für ka ufmä n-
ische Angestellte ist die Arbeitsmarktlage nach wie vor
ßerst ungünstig. Die Nachfrage nach Provisionsreisenideu
bin-Vertretern ist nach wie vor stark. Ueberanaebot besteht
r Zeit an männlichem und weilt-lichem Kontorvsersonal und
enotvviftininen Für Biliroangestellte ist die Arbeitsmarkt-
ge äiißensti ungünstig, eben-so für Techniiker aller Art.
ediglich nach gut ausgebildeten Z-aihnstechsni·kern mit mehr-
hriiger Praxis besteht Nach-frohe « » Q

—

‚Bat Aufwertmig von Sparkassenguthabem

Aus einer Verfügung des preußischen M i n i st e r s h e s
nnern teilt der Ainstliche preußische Pressediienst mit:
on Vereinbarungen und Beschlüssen über Auf·wertiian von
varkgsseniguthaben ist solange abzusehen, biss die
rchfuihrungsslbestimmungen zu § 7 her 3. Steuernotsvers
duung vom 14. Februar h. J. erlassen werden. Beschlüsse
ou Sparkassenoorständen oder Kotnmiunaslkörperschasten, die
irgend welcher Form über das aukfgewertete Vermögen von
parkassen zu verfügen bestimmt sind, würden schon desshalb
r Nechtsgültigkeit erniangeln, weil gemäß § 7 her dritten
teuernoitverordnimg die Verteilung der Teilunasmsasse
nter die Sparkassengslänbiger dem Treuhänder vorbehalten
t, dessen Teilimgsplan der behördlichen Genehuiiguing be-
rf. Desgleichen ist von Beschlüssen der Gemeindekörpers
paften ütber Leistung von Beiträgen zum Spiasrkassenauss
ertusngsstock Abstand zu nehmen. da die Bestimmung hier-
er ebenfags der Landesregierung vorbehalten ist. f

—

l9. Schlesisches Ntisfikfest.

Nach «12jäh·riger Pause soll in den Tagen vom 12, bis
kJuni in G orlib dass 19. Schlesischc Musikfeft abgehal-

werden. Jn der letzten Sitzung der Stadtverordneten-
krsamnislungwurde hierüber u. g. folgendes mitgeteilt: Die
erarbeiten sind seit Monaten im Gange. Es ist ein Ko-
tee gebildet worden, dem außer bewehrten alten Kräften
ne Reihe führen-der Persönlichkeiten aus der ganzen Pro-
nz ‚angehören. Die Chorvereinigungen aus Schleifen ha-
n ihre Mitwirkung zugesagt. Als Leiter des Festes ist
Dirigent der Leipziger Gewandhauss und Berliner Phil-

ittmonischen Konzerte, Wilhelm Fiirtwängler, gewonnen
rd. «Dsie Verhandlungen mit dem sldlnlharinonischen Or-
ster in Berlin, das grundsätzlich zur Mitwirkung bereit ist,

i

 hen vor dem Abschluß. Der Musikausschuß hat zusammen
dem Leiter folgende Musiksolge ausaestellts

J-

1. Festtag: 1. Orgelvorsviel von J. S. Bach sSossstt
Organist Günther Raiiiin-Leipzig), 2. Klavierkonzerts Fi-
Mioll lBraudenburgisches Konzert) von S. S. Bach: n i-
hier Wilhelm Fiirtwängler, 3. Groß-» Messe in CsMi n
Mozart-. 2. Festtag: 1. ErsteSvmvhonie von Brahnsp 2.
clTedeum siir Chor, Solostiiiiiiieii. Orchester von Bruclner
(ziiiii 100. Gebiirtstage des Qltiiistersl 3. Ein .83eld(."iilebeii,
fruuvhonische Dichtung von Nich. Strauß lzum G"). lisleluirtcdsß
tage des Meisters-l 3. Festtag: 1. Dritte Smuvhouie
(C·roika) von Beethoven 2. Bioliukonzert von Beethoven
(Solist: Adolf Busch), 3. Vorspiel: »Wach auf«, Chor.
Saclisens Schlußgesang mit dein Schlußilkor ans den »Mei-
stersingern von Nürnberg« vo-: Elf. Wagner.

Der Etat fiir das Miiisilsest balanziert in Einnahme
und Ausgabe mit 52000 Mark. Die Stadtveroidneten be-
willigten deni Magistrat zur Veranstaltung des Festes einen
Vorschuß bis zu 15 000 Mark.

Der Verband her Fciicrmchrcn Sclilcsieus

hielt am Montag, den 15. Dezember, im Landeshaus in
B reslau eine Ausschußsitznng ab, welche von fast allen
Kreisverbänden beschickt war. -—Anstelln von Brcindnigeiiieiir
Karl Scholz ist Branddirektor Kreiscr («lir..sslaul in den
Vorstand eingetreten. Des verstorbenen Ehreuvorsilieu-den
.(5elliiiann (Neiße) wurde ehreiid gedacht. Schlesicn mar-
schiert ietzt an der Spitze sämtlicher Provinzialvcrbände
Preußen-s. Aus dein Tätigkeitsbcricht des lässeschäftsfiihrers
Hämel war zu entnehiii-en, daß in mehreren Kreisverbiänden
energisch gearbeitet word-en ist. Die Kasse weist bis ietzt
17 526 Mark Einnahme und 14393 Eilige? illnnnbe nach.
Zu verzeichnen waren 15 Unfälle, 31 Sterbefälle 13 Haft-
pflichtsälle, 2 Pferdeunsälle und 2 Fälle der Unfallversiche-
rung. An Ehrenzeichen sind 1330 ausgegeben Der Saus-
haltsvlan wurde mit 13 500 Mark festgesetzt Die Erhöhung
der Leistungen aus der FeuerwchrsUnfallkasse wird auf 50
v. Sh. festgesetzt werden, ohne daß eine Erhöhung der Bei-
träge intritt. Der Verbandstag im nächsten Fahre wurde
auf den 4. nnh 5. Juli in Waldensburg festgesetzt. Von einer
gerichtlichen Eintragung des Verbandes soll Abstand ge-
nommen werden.

Ueber die Handhabung des t‚is'enermehr- nnh Versiche-
rungswesensz verbreitete sich Gescluistssührer Hämel Die
Frage, ob die Beschaffung einer Autonisobilsvribe oder einer
Motorsvritze zu empfehlen sei, mufz von Fall zu Fall ent-
schieden werden Weitere Verhandlungen betrafen die Stel-
lung von Brandwachen, Wasserstellung, die Grenzüberschreis
tung bei Bränden und llebiinaen Der Kreisverband
Schönau beantragte eine Entscheidung des Oberpräsidenten
betreffs Genehmigung von Miarschübungen-. Der Aus-haf-
siing eines Abzeichens in Gestalt einer Rade-l für hie Zwil-
kleidung wurde angestimmt.

 

« Arbeitcrriickfahrten. Die Lösung und Benutzung von
Arbeiterrückfashrkarten a m 2 3. D e z e m b e r ist von der
Deutschen Reischssbahngesellscluift allgem-ein zugelassen worden.

"' Gesuchte Zigeuner-. Gesucht wird von der Staatsan-
waltschast zu Breslau ein Zigeunertrupv Pohl und
Genossen wegen gewerbsmäßiger Kupvelei. Bei dem ge-
nannten Trupv sollen sich mehrere Mädchen- darunter ein
erst siebeniähriges befinden, welche ihren Eltern entlaufen
sind und mit den Zigeunern unrherziehen Diese Mädchen-
welche als Tänzerinnen beim genannten Trupp austreten,
werden neben-bei von den Zigeunern zu Diebstählen und zur
gewerbsmäßigen Unzucht angehalten

Bieslauer Nachricht-m

(Eingebrochen) wurde in der Nacht zium 13. h. M.
in dem Schokolaidengefchäft am Neumarkt 18. Die Einbrei
eher verschafften sich durch Aufspreugen her beiden hinteren
Dsovpeltiiren Zugang zu den Geschäftsräumen und stahlen
etwa 900 Tafeln Schokoladp verschiedener Matten, ferner
Qafao, 50 bis 60 Pfund Marzivansiguren, Honigkuchen und
verschiedene Weihnachtsschokoladenartikel im Gesanitwerte
von etwa 1000 Mark. Die Diebe haben ferner einen im Ge-
schäft hängen-den Regulator von der Wand abgenommen
nnh zum Mitnehmen zurechtgelegt, diesen aber schließlich zu-
rückgelassen

lEin Zusamnienstoß) zwischen einem Aiitomobit
und einem Motorradsahrer ereignete sich Dienstag nachmit-
tag >64 Uhr an der Straßenikreuzung Schmiedebrücke——Mefs
sergasse. Ein Auto kam in voller Fahrt die Schmiedebrücke
in nördlicher Richtung gefahren und sein Cbauffeur über-
hörte, selbst vorschrifLsmäßig vor der Messergasse hupend,
anscheinend das Signal eines seinen Weg kreuzencden Mo-
torradsahrers. Beide stießen zusammen. Das Motorrad
kam unter die Vorderräder des Autos zu liegen und scheint
Beschädigungen davongetragen zu haben. Sein Besitzer und
der Chaufseur kamen mit dem bloßen Schrecken davon. Nur
der Begleiter des Msotorradfahrers auf dem Soziiissitz, ein
etwa 10jähriger Knabe, der bei dem Zusannnenvrall unter
das gestürzte Motorrad zu liegen kam, schien eine ernstere
Verletzung am Fußgelenk rlitten zu haben.

 

W

Oe1s. lDurch Osengase getötet.) In dem
Schlasraum der Angestellten des Fleischermeisters Schanke
hatte man den eisernen Ofen in Feuerung gesetzt und sich
dann zur Ruhe gelegt. Am Morgen fand man den Gesellen
und zwei Lehrlinge schwer röchelnd in ihren Betten. So-
fort angestellte Wiederbelebungsverfuche hatten bei zwei der
Verunglückten Erfolg. Der Lehrling Krause konnte nicht
mehr ins Leben ziiriickgserufen werden. — Gleichfalls einer
Ksoshlenosxhdgasvergistiing zum Opfer ges-allen ist der Knecht
Paul Partecki aus Svahlitz. Er verstarb im hiesigen Kran-
ten-haus.

Hirschberg. lDie Bürgermeister-Gehälter)
Zwischen Magistrat und Stadtverordnetenverfammlung
Hirschberg ist es schon wieder zu einem Konflikt gekommen
Der Minister des Innern hatte die Höhe der den anitieren-
den Bürgermeistern laut Beschluß des Provinzialratcs aus-
gezahlten Gehälter bemängelt. Nichtsdestoweniger ist der
Bezinssausfclniß bei der Festsetzung des Gehalts für den
venfiouierten Oberbürgermeister. der vor dem Ausscheiden
der Stadt aus dem Kreise in den Ruhestand getreten ist,
noch üsber die vom Minister bemängelten Sätze hinausge-
gangen. Die Stadtverordneteiiversaniniiliinahatte in ihrer
letzten Sitzung den Mkagistrat gebeten, gemeinsam mit ihr
gegen diesen Beschluß ides Bezirkiausschusses Beschwerde
beim Provinzialrat einzuholen. Der Magistrat hat dem
Wunsche der Stadtverordneten aber nicht entsprochen- son-
dern durch Zustimmung zu dem Beschlusse des Bezirksauss
schusseg der Stadt die Einlegung der Beschwerde unmög-
lich gen-tacht Die Stadtvevordnetenversammlunq bat dieses

Verhalten des Magsstrats aks einen unsreimoucknzn mk emp·

fnnhen Und infolgedessen die Vorlage des Magistrats mit
allen gegen einige Stimmen abgelehnt und auch die Bewilli-
gung der Mittel, die nach dem Beschluß des Bau-Wanst
ichilfses zur Aiisiahlung der Pension erforderlich wären-«
ieriocigert. Nach der ganzen Sachlage ist nunmehr damit
an rechnen, daß der Neaieriin«.ism«äsideut zwangsiveise die
Einsetziiiig der tlltittel in den Etat fordern wärt-» Es ivirh
flflr hann zeigen, ob der Magistrat, wenigsten-,- dgs Selbst-
bestiinniungsreclit her Städte, soweit davon noch etwas übrig-
iisblthm ist, zu wahren willens ist.

Liegiiitz. lDie Stadt ohne elektrischei
Ftr o in.) Am Dieii··tag brach in den ElektriiitätswerkenJ
durch deren Vermittelung das gesamte fStahtgebiet mit elek-«
frischem Strom versorgt wird, ein großer sinlielbrgnd aus!
Jusolge des Brandes wird die Stadt mehrere Tage ohne
elektrifclsei Licht und Krciftftroui fein.

thllltn lZu dem grauenhasten Kindes»v
mord) der Dienstmaad Kemvinski in Marienriih, .treiä
Wo-hlaii, wird noch berichtet: Durch einen Zufall {am her
graiienhafte .iiiiidesiiiord ans Tageslicht-. Bei einer eltacln
eichiingsloiitrolle fah Oberlandsäger Seh-röter die Keniviusk
—- deren Zustand ihm bekannt war —- nnh fragte geleimilii
nach ihrem Kinde. Diese antwortete- daß sie das Kind ver-(
schenkt habe. Nachforschunan ergaben jedoch hin Unwahr-
heit dieser Aussagen. Darauf erklärte die Keinviiiski. daß
das Kind durch feinen Vater nach Breslasu als-geholt zoorden
sei iiud sie ihm das kleine Wes-en zum Bahnhof Cruniu ge-
bracht hobe. Auch das erwies sich als unwahr. Scli·i..-filicls
gab die Dienstmäad unter dem Druck der Verhältnisse zu,
das Kind bei lebendigeni Leibe verbrannt zu haben. Der
Tatbestand wurde nun volllosmmen antgeh-eclt. Den Be-
mühungen des Polizeibeamten ist es dann gelungen, die
angebrannten Restteile des Kindes im Dünger bezw. in der
Jaucliearube zu find-en.

Friedebcrg a. Qu. lErschossen aufgefunden)
wurde auf dem Feld-i zwischen der Giehreiier Chaiissee und
dem »Kochhäiisel« der Gutsbesitzer Wiemann aus Krobs-
dors. Da irgend eine Schußwasfe bei der Leiche nicht vor-»
gefunden wurde, sind über diesen Todesfall die verschieden-
sten Gerüchte im Umlauf. Zur Untersuchung ist eine Ge-
richtskommission eingetroffen. .

Oppeln. (Begnadigung.) Die Arbeiter Bofch
und Krafczvk aus Sliozidslowitz, die 1921 während des Po-
lenaufstandes den Förster Thomalla erschaffen hallten und
daraufhin vom hiesigen Schimirgericlit zum Tode verurteilt
word-en waren, sind vom Staatsministeriiun zu lebensläng-
lichem Zuchthsauc biegnadigt worden.

Beuthcns OS. lJ m Streit er st ochen.) Nach- Be-
endigung des Baues des neuen Gemeindehsauses fand hier
ein Richtfest statt. Dabei kam es zwischen dem Arbeiter
Ernst Bhtosm nnd seinem Kameraden zu einem Streit, mo-
bei B. einen so gefährlichen Messerftich erhielt, daß er schon
nach kurzer Zeit starb. Bis ietzt sind in dieser Anaelegew
heit fünf Personen verhaftet worden.

Kandrzin. (Selbst gerichtet.) Der Arbeiter
Rochen, her einen Oberwachtmeister der Schutzvolizei
niedergeschossen und dann geflüchtet nfar‚ wurde bei seinem
in Puhlau wohnenden Bruder ermittelt. Als acht Land-
iäger zur Verhaftuna des Mlörders schreiten wollten, gab
dieser wieder einen Schuß auf die Beamten ab und verletzte
den Oberlasndsäiger Becker aus Mabkirch an der linken .
Hand. Als nun der Verbrecher fair), daß ein Entweischen
unmöglich war, tötete er sich durch einen Kosvfsclmß

Kleine Nachrichten aus Schlesieii. In NiedsevKreibitz
bei 85 an n a u erlegte Jagdpächter Lehnart einen ganz wei-
ßen Hasen. —- Jn R ückenwaldau geriet mis- dein-
Bahn-hats der Stellenbesiber Paul Reimann zwischen Mauer-
wert nnh Wagen, wurde eingeauetsch und so schwer verletzt,
daß er nach kurzer Zeit starb. In Königshutte
stürzte das 6iährige Töchterchen des Arbeiters Hoffmann
aus dem zweiten Stockwerk in den Hof und starb bald da-

nach· —- Die gräflich Schaffgotfche Verwaltun» erklärt, daß
sie mit einer Berliner Hotel A-G wegen Hergabe eines
Platzes zum Bau eines Hotels auf deunSvindlers
baß und wegen des Baus einer Aiitomobilzufashrtsstraße
nach dem Hochgebirge nicht in Verbindung steht, auch nicht

gestanden hat.

Neue Wirtschaftskriie in Ost-Os.

Dass oberschlesische Wirtschaftsleben steht erneut vor
einer schweren Krise. Nahezu sämtliche Hütten»der·»Woi-i
wodsscbaft« sehen sich gezwungen, ihre Betriebe sur die Zeit

vom 23. Dezember bis zum 8. Januar geschlossen zu halten

Als Grund sit-r diese Maßnahme wird angegeben. daß die

Hütten nicht genügend Aufträge haben. Gleicli-zeitiig»ivird

bekannt, daß auch ander-e Unternehmungen inehrwochige

Feieischichten einlegen müssen. So haben z. B. die Chemi-

schen Werke in Kiinigsiiiide-F)-ütte ihren Betrieb vom 20. Dez.
bis zum 7. Januar geschlossen Selbst einzelne Grimm-wer-

waltungeii lassen Feierschicbteu einlegen, da»sich durch die

schlechte Woge ngestellung die Halb-en erneut hausen.

Vressauer Schlachtviehmarkt.
Hastvtmarkt am |7. Dezember 1924.

Der Auftrieb betrug: 15i? sltinder (350 Ochsen. 384 Ballen

602 Kühe u. 204 Kalben) 2835 Schweine, 1321 Kälber, 605 Schale.

Ueberstanv vom vorigen Marlte waren: 2 Stimmt, ——- Schweine
— Kälber, 10 Schafe .
VOL- wuroen bezahlt für 50 kg debenigemnbt in Gold

l illion.
Rinden 1. Ochsen: as vollfl., (unsrem, höchst. Schlachtiverts

die noch nicht gezi g. haben (ungeiocbt) 44 —47, til vollfl., ausgem.

im Alter von 4—-7 Jahren 38 —43‚ c) junge fleisch., nicht ausgem.

u. ältere ausgem. 30 37, d) mäßig genätnie innge, gut gsnabrte

ältere 15 29. 2. But len: a) vollst. ausgewichsene hochsten

Schlaclinn 46—50, b) nollf'l.‚ iüng. 40--45. es mäßig genabrtc

iiinge u. gut aenätute ältere 35 -39‚ 3. Kot ben un o K uti e‘
a) vollfl., ausgcm. Kalb. höchsten Schlachtweits 43 —45‚ h) vollsl

ausgem. Kühe höhnen Schlachten bis zu 7 Jahren 36—-40, c) alt.

ausgem. Kühe und wenig gut entwick jüng— Kühe u. Kalb. 30735,
it( mässig geuähite Kühe uno Kalb. 24-29, e) gering genabrte
Kühe nnh Kalb. 15——23 »

seither. a) Doovellender feinst. Mast —- bis —» b) feinste-
Mostsalb o) mittlere illtasts u. beste Saugkalb. 70-—74,

O geringe Mast- nnh gute Sangsälbei 66 —69‚ e) geringe Saug-
Kä.ber 45— 58. ..

Schme. Stallmastschafe a) Mastlämmer u. ulngere
Mastdarm-net 40—-15, b) ältere Mastbammel, geringere Mastlämmer
u. gut genähite junge Schafe 31——39, o) mäßig genährte Hammel
u.Scl«-ase lMerischafel 20— 30.

Schweine. a) Zsciticvweine über 150 kg 78 —81‚ b1 vollst.

—-

 

 

inark - über 120 b. 150 kg 75——77. c) oollfl. über 100 b. 120 kg 72-—74
d) über 80—- 00 kg 65-—21. o) bis 80 kg bis f) auen- n-
geschnittene bei 64—76

s
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Nachruf! ss
Am 15. d. Mts. starb mein ehe—

maliger Buchhalter,

Herr Kaufmann

ilsilal Schwinge.
Er war mir während seiner

Tätigkeit in meinem Geschäft
ein pflichtgetreuer und gewissen-
hafter Mitarbeiter, dessen An—
denken ich jederzeit hoch und
wert halten werde.

Hundsfeld, den 18. Dezbr. 1924.

Alexander Mager,
Maurer- und Zimmermeister.
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Ohne Schnee u. Eis
aber nicht ohne

festlich geschmükten

Christbaum
können Sie Weihnachten feiern.

 

Zhiisibaumscbmuclix "
Spitzen, Sterne, Retten, Diamantschnee

Glaskugellyin den herrlichsten Farben
Karton a 4 Stück, 40, 50, 60 Pfg. usw

Wunderleerzen, Schachtel 10 Pfg
Staniol-Lametta, ZPack 20 »
Engelshaar, silber, 3 Pack 10 „
Lichtyalter und Konfelkthaltern

Weihnachtslierzen:
nicht tropfend, bunt und weiß,
Karton a 20 Stück 40, 45, 60 Pfg.

Zu Vereins- und Wohl-
tätigleeitseinbescheerungen

z: 5°l.€xnarabatt. «-—-

--Bis 24. Dezember...—
gebe ich bei Einkan von
5 Mark jeglicher Waren

2 Stück stille Buttetmililsseitc
und bei 10 Mark Einkan

4 müde nur: Buttermildlteite

Is- gratis.

- Große Freude
bereiten Sie durch schenken von

is Parlümerien und konnten-Seiten u
in vornehmster Ausmachung,
e r st e r Firmen in allen
Pre islagen, sowie von

Inaniltüreltästen « Kammltästen « Spiegeln,
liaarbürsten . Kämmen ‑ Parlümzerstäubern
Rasiergarnituren und alle Artikel zur ballt-.

Haar- und Zahnpflege.

n" Gau de Zoloane 1a
„lir. 47"“ und „Gegenüber“.

1

 

Empfehle als Spezialität:

Pieiierliuebengewulz stets iriseb
sowie alle anderen

Zutaten zur Baus—uweihnaebtsbäekerei

Hermann Kühler
Ublendrogerie

Hundsfeld, Breslanerstrasze l4.  
 

.-

Miuiiql flihiung!
Wer Geld sparen will, der kaufe in

der neuen Lebensmittelzentrale bei

G. scheitza,
Sacrau,

Marienhofer-Strasse Z.
Mein Prinzip ist: Großer Umsatz —
kleiner Nutzen — Qualitätswaret
Ich gebe bis 31. Dezember 1924 beim
Einkauf von 5 Mark eine Tafel

Schokolade gratis.

Jch empfehle

zur festbäelterei:
Weizenmehl 000 . . p. Pfd. 18 Pf.
Kaiseranszugsmehl, lose p. Pfd. 24 »
Kaiscrauszug in 5 PfuiidsBeuteln 118

halbgriffig in 5 Pfd.-

 

I,
v

»

Säckchen . 129 »
Feinstcs Kaiserauszugsmehl,

5 Pfund-Säckchen, griffig . 135 „
Feinfter blauer Mohn, 1 Pfd. 60 „
Große Nosinen . 14/ „ 21 „
Sultauineu . . . V: „ 23 „
Korinthen. . . . . ‚V4 „ 22 „
Born-Wandeln . . . 1/4 „ 55 „
Bachöle, in Fläschchen . .
Feinste Margarine zum BackensD 57
Schmalz, reinste-s amerik. . . Pfd. 90 „
Wizona, Pflanzenfett . . » 70 „
Cocosin. . . . „ 76 „
Palmin . . „ 78 »

Zucker, feiuste Rafsiuade . Pfd. 29 Pf.
Würfelzucker . . » 38 „
Puderzucker . . .. . „ 38 „
Prima Wallniisse .. . „ 45 »

Schokoladen in grosser Huswabl.
Banille-Scholeolade, 100 Gr.-Tafel 23 Pf.
Blockeschokolade . . .13 „
HütchemPralinen . 1/4 Pfd. 19 „'
Bonbon . . . .1/4 1

w Große Auswahl in ‑‑

ßbristbaumbebang.
Cousum-Mischung . 1/4 Pfd. 14 Pf.
Christbaumleerzen, Karton . . . 34 „

Pieiierkueben in allen Preislagen.

Frisch gerösteter ‚Süd—fing 1/4 Pfd 60 Pi.
9,0 80,

Kaleao V4Pfdk48, 39, 29 25 Pf.

Gut sortiertes Lager in

Gemüse= u. früebteelionsereen.

taielbutter, die, Sorten Käse u. Eier
stets fris ch.

Weintrauben, mandarinen‚
Zitronen und Hpielsinen.

Das gute ßbristbret
ist 4mal wöchentlich frisch zu haben.

Preis 55 Pfennig.

« G. Schalk-s-
lLebenSmittel - Zentrale,

Saeean, matieutioietnraße 3.

w Sonntag, den 21. Dezember
bleibt mein Geschäft bis 6 Uhr

abends geöffnet.

schief-. Speise u. Hellenzimmel
Nenzeitllche Küche-, Obstes

Chaiselongnes n. einzelne Möbel,
reell nnd preiswert, verkauft

Richard Olump, Einleiten,
Onanie“, Markpiatz 2.
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lebensmiitel-

wollen und zeichne
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u.nun-Tgekirrt-lett
Sonnabend und Sonntag,

abends 8 Uhr.

Ein ausgewählt Schlagerprogtammli
Eine Meisterleistung amerikan. Regiekunsi:

»Das
piratenschisf«

Sensationsdrama in 6 alten.

——-—Extrablatt.—-——-
Jn den msxilanischen Gewässern wurde

das Handelssebifs des Kapitän Henderson
mit wertvoller Warenladung für Sau
Francigko von unbekannter Seite in

l- zum gesteckt Neun und Kohlequ-
Hab-n chitän unb Mannschast erstickt-
Die einzige Ueberlebende ist die Tochter
des Lavinia-. Man vermutet in dem
Täter den brutalen Bandilenführer des
Piratenschiffei

 

  
Dazu:

Der liätiin lhtel Ehre.
Spannenbeß Reiminai-Srfiauipiel mit

Erich Kaiser-Titz, Ernst Hofmann, 5 am. E
 

 

Jn Vorbereitung:

Im Schatten der Moschee.

Mit dem heutigen Tage eröffne ich in

Stiel-seh marienhoferstr. 3

Kurzwaren-Beschäii.
Ich bitte das geehrte Publikum, mein

junges Unternehmen gütigst unterstützen zu

mit vorzüglicher Hochachtung

G. Sol-sitts-
W
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Weihnachts-
Wunsch.
Welches hübsche ev.

Fräulein oder junge
Witwe-, reicht einem

Landwirt
treuen

‚Strebe. Bild erbeten-
Osferten unter 28 776

gvoitlnqeenb Dundsfeld
bei Breslau.

n. rolle nnd nerüüete

Kaffee’s
ewpfieilts in besten
“Heilungen von

22,60 Mk. per Pfd. an.

i spezialiiält Carl-ladet

 
 

Edelmilchnng, Itd.3,60

Karl Schmidt
LIrelsnerftrnße28
 

 

lek Fest-

bäckerei
teil-is gemahlenen

Pfund 65 Pfg.
E ewpfi blt

Dineckillelilan
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Geschäftser‘o‘llnung!
Hierdurch den geehrten Einwohnern

von Hundsfeld und Umgegend zur ge-
fälligen Kenntnis, daß ich in Hundsfeld,
Breslauerstraße 10 eine

Schlosserei -
eröffnet habe.

Durch jahrelange Tätigkeit in diesem «
Berufe bin ich in der Rage, sämtliche
Neuanfertigungen sowie Neva-
ratnren an Landwirtschaftlichen
”flammen, Fahrriidern, Sitten,
Bännen, Schlösser-n aller Art, Jn-
stallationen und alle ins Fach schla-
genden Arbeiten auszuführen.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,

meine werte Kundschaft in allen Arbeiten
gut, reell und preiswert zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Paul Schreiber,
Schlosserei,

 

  
   Hundsfeld, Breslauerstr. 10.

 

 

Großer Posten

illllisibäume
in allen Größen ange-
kommen und vkekaust
ständig im Hofe bei
Gastwirt Beliebte.

Guts schwandt

Huswärtigen vergüte 3%

Zur Pelzmlllie
das neueste und

Schönste
zum Besetzen von manteln

und Kostümen:

Seal Glektrikfelle vZM an
Biberettelelle v 4 50Mk. an,
Hmerile,knustral ‚-Skunlts-
und marder-Opossumielle
billigst Sehr schone, grosse
Felle für lierrenkragen.
Gr. Pelzlutter für Herren
u.Damenmäntel v.25m. an

Das beste -
weihnachtsgescbenlt!

Echte. elegant verarb.
Füchse, Schakale u. Wölfe

10 O/o Nabatt

in arösster Auswahl zu re-
ellstenu. billiasten Preisen.
Zahlungserleicbterung.

Pelznlederlage,
BI’CSIMI VII,

Höfchenstrasze 50, l. «

 

 
 

m nnd leiten: C. leuimil. aus«-tu « sei-»Wenn sen-ums c. „nimm. bunten.




